are 
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und dieſe beſteht bei uns in Polen. 


5 Gewalt, Betriebs g, 
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20 dellſhe Eifulmelen in Pale 


Rede des Abgeordneten Zerbe zum Budget des 
Unterrichtsminiſteriums, 5 


gehalten am 28. Juni 1924. 


Hohes Haus! Die heutige Rede des Herrn Miniſters 
Miklaszewski war unerhört. Ich bin überzeugt, daß in 
anderen Parlamenten noch kein Miniſter auf ſolche Weiſe, 
wie es Herr Miklaszewski hier im Sejm getan hat, aufge⸗ 
treten iſt. Doch kaſſe ich mich nicht provozieren und trete 
nicht in die Fußtapfen des Herrn Miniſters, ſondern werde 
nur ſachlich von unſerem deutſchen Schulweſen ſprechen. 


Schon wiederholt haben wir ſowohl in unſeren Reden 
im Seim und in den Kommiſſionen als auch in Interpella⸗ 
Be und perſönlichen Vorſtellungen bei der Regierung 
au u i 

die kataſtrophale Lage unſeres deutſchen Schulweſens 


und das Unrecht, welches unſerem Schulweſen zugefügt 
wird, bingewieſen. Die internationalen Verträge ſichern den 
nationalen Minderheiten in Polen die weitgehendſte Mög⸗ 
lichkeit zur Unterhaltung und Pflege des eigenen Schul⸗ 
weſen Art. 109 der Konſtitution ſieht die Regelung dieſer 
für uns ſo wichtigen Frage durch ein beſonderes Geſetz vor. 
Seitdem uns dieſe feierlichen Verſprechungen gemacht wur⸗ 
den, ſind Jahre vergangen und wir warten noch heute auf 
Die aa dieſer arundſätzlichen Rechte; wir warten ver⸗ 
ge 1 j 

Man ſpeiſte uns bisher mit leeren Verſprechungen ab. 
Ein Geſetz über unſer Schulweſen wurde dem Sejm nicht 
vorgelegt und unſere Mitarbeit bei der Vorbereitung eines 
ſolchen Geſetzes noch nie verlangt. Ich befürchte, daß bei 
einem Fortbeſtand dieſer Lage unſer Schulweſen zum Ruin 
geführt wird. ö 

In den drei Teilgebieten Polens iſt die rechtliche Lage 
der deutſchen Schulen ganz verſchieden. In Kongreß⸗ 
polen beitanden vor dem Kriege 632 deutſche Volksſchulen. 
Der Herr Mintiter ſagte neulich im Sejm, daß heute noch 
200 deutſche Schulen in Kongreßpolen beſtehen. Ich ſtelle 


jedoch feſt, daß auch dieſe Schulen nicht als ganz deutſche 
und als in ihrem Weiterbeſtehen ſichere Schulen anzuſehen 


find, da ihr Fundament ſchon untergraben iſt und fie in 


einem oder zwei Jahren vollſtändig aufgelöſt fein können. 
Die früheren ie Geſetze ſicherten den deutſchen 


Koloniſten ſowie der Stadtbevölkerung ihr Schulweſen, ohne 
fie durch politifche Gemeindegrenzen einzuengen. Der Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrats vom 17, Februar 1919 über das 
deutſche Schulweſen, der heute für unſer Schulweſen maß⸗ 
gebend iſt, überläßt im Art. 15 denjenigen deutſchen Schulen 
die deutſche Unterrichtsſprache, in denen die Mehrzahl der 
Gemeindemitglieder ſich dafür ausgeſprochen hat. Das gleiche 
beſagt auch Artikel 19. In dieſen Artikeln wird kein Wort 
davon geſagt, daß die ſchon vor dem Beſchluß beſtandenen 
Schulen mindeſtens 40 Kinder aufweiſen müſſen. E d 
nur verlangt, daß die, deutſchen Kinder die Mehrheit 
der Schulkinder bilden. Dagegen beſagt Art. 22, daß, ſobald 
in einer Gemeinde für 40 Kinder die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache verlangt wird, eine deutſche Schule eröffnet werden 
muß. Alle dieſe Artikel, die ſozuſagen die Grundlage für 
unſer deutſches Schulweſen bilden, werden von der Regie⸗ 
rung nicht eingehalten. Art. 25 ſagt Ihnen, meine Herren, 
daß eine neue Schule gebildet werden kann, wenn die Zahl 
der Kinder in der Gemeinde mindeſtens 40 beträgt. Ich 
werde Ihnen ein Beiſpiel anführen: In der Gemeinde 
Wladyskawöw, Kreis Leezyca, in der 56 deutſche Schulkinder 
vorhanden ſind — es könnten noch mehr aus anderen ſehr 
nahe gelegenen politiſchen Gemeinden hinzukommen — wird 
keine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache eröffnet, da 
ſowohl der Schulinſpektor als auch das Kuratorium einen 
dementſprechenden Antrag nicht befürworten wollen und das 
Miniſterium dieſen Inſtanzen gegenüber machtlos iſt. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Miniſterrats⸗ 
beſchluß ſind wenig bekannt und werden daher von den 
Schulbehörden ſo ausgelegt, wie es ihnen gefällt. Auch wir 


Abgeordnete wiſſen nicht, ob der Miniſterratsbeſchluß rechts⸗ 


kräftig iſt oder nicht, denn ſchon einige Miniſter ſtanden auf 
dem Standpunkt, daß das nur ein Beſchluß und kein Geſetz 
wäre, daher nicht rechtskräftig ſei. Andererſeits liegt bei 
uns eine Antwort auf eine Interpellation vor, in der ſich 
der Miniſter auf dieſen Beſchluß ſtützt. Dies geſchieht aber 
nur dann, wenn dem Miniſter die Anwendung des Be⸗ 
ſchluſſes zur Hand geht. Im anderen Falle beruft man ſich 
auf das Geſetz vom 17. Februar 1922. Dieſes Geſetz aber iſt 
nur für die Volksſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
beſtimmt, da ja der Art. 18 ausdrücklich ſagt, „daß die Grün⸗ 
dung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen für 
die nationalen und religtöſen Minderheiten in Polen durch 
ein beſonderes Geſetz geregelt werden wird“. 
Die Anwendung des Geſetzes vom Jahre 1922 iſt 


eine Rechtsbeugung 


Miniſterratsbeſchluß mit dem Geſetz vom Jahre 1922, um 
auf dieſe Weiſe das deutſche Schulweſen zu zerſchlagen. Der 
Miniſterratsbeſchluß iſt 5 Beh vom Jahre 1922 nicht 
aufgehoben. Da ein neues Minderheitenſchulgeſetz nicht vor⸗ 


handen iſt, iſt es nicht zuläſſig, den Status quo zu ändern, 


um ſo mehr, da die dw Verhältniſſe bereits Jahrzehnte 
N und unſere 
privilegien ſtützen. 
Meine Herren, das Geſetz vom Jahre 1922, das eigent⸗ 
lich nur für polniſche ty 9 


ulrechte ſich auf frühere Landes⸗ 


chulen in Frage 
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Verlangen wird aber von der Schulbehörde nicht ſtattgegeben, 
dagegen werden die Schulnetze jo feſtaelegt, daß die deutſche 
Bevölkerung überhaupt keine Möglichkeit hat, zu einer 
eigenen Schule zu gelangen. Meine Herren, wir müſſen 
unbedingt ein polniſches und ein deutſches Schulnetz fordern, 
und zwar für Kongreßpolen wie auch das ehem. preuß. 
Teilgebiet. Wir verlangen dies auch mit Rückſicht auf 
die polniſchen Kinder, die zerſtreut in den deutſchen Gemein⸗ 
den wohnen und keine Mehrheit bilden. Die Schulnetze 
müſſen ſo feſtgelegt werden, daß die polniſchen Kinder wie 
auch die deutſchen ohne Schwierigkeiten eine Schule mit ihrer 
eigenen Mutterſprache beſuchen können. 

Die Frage der Schuldeklarationen berührend, 
muß ich feſtſtellen, daß unſerer deutſchen Bevölkerung jähr⸗ 
lich aufs neue hierbei große Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. Die Verordnungen, die bezüglich dieſer De⸗ 
klarationspflicht herausgegeben werden, ſtehen meiſt 


im Widerſpruch zu dem Geſetz. 


So wurde z. B. die Glaubwürdigkeit der Erklärungen 
der Eltern in Dzialdowo durch den Staroſten geprüft. Der 
Schulkurator in Thorn erklärte der Elterndelegation aus 
Dzialdowo, daß alle Kinder mit polnisch klingenden Namen 
dem Polentum angehören, daß ihre Vorfahren zwangsweiſe 
germaniſiert wurden, und ſie müſſen daher dem Polentum 
zurückgeführt werden. (Stimme auf der Rechten: Ganz 
recht.) Würden Sie auch ſagen, es geſchieht ganz recht, wenn 
wir Deutſchen dasſelbe von den Kindern ſolcher Perſonen 
wie: Langner, Hübner, Burſche, Eckert uſw. verlangten? 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet beſtehen die Min⸗ 
derheitsſchulen auf Grund des Verſailler Friedensvertrages 
und des Minderheitenſchutzvertrages. Die Organifation 
dieſer Schulen bedarf jedoch eines beſonderen Geſetzes, um 
ſie vor der Willkür der Schulbehörde zu ſchützen. Bereits 
im Jahre 1923 erhielten wir vom damaligen Unterrichts⸗ 
miniſter auf eine Interpellation die Antwort, daß der 
Entwurf eines Minderheitenſchulgeſetzes in Vorbereitung 
ſei. Ich frage Sie nun, meine Herren, wo dieſes Geſetz 
bleibt und ob wir noch lange darauf werden warten müſſen. 
er jetzige Zuſtand iſt unerträglich. Die 
Schließung deutſcher Volksſchulen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet nur aus dieſem Grunde, weil die Zahl der Kin⸗ 
der in einem Jahre unter 40 geſunken iſt, iſt ungerechtfertigt, 
da ja ſchon im nächſten Jahre ein Zuwachs der Kinder er⸗ 
folgen kann. Überhaupt halten wir die bürokratiſche Feſt⸗ 
ſetzung der Kinderzahl auf 40 bei der Gründung neuer 
Schulen für die deutſche Minderheit nicht für eine richtige 
Interpretation des Minderheitenſchutzvertrages. Art. 9, 
welcher lautet „In Städten und Bezirken, die von einem 
bedeutenden Bruchteil Bürger einer anderen Sprache als 
der polniſchen bewohnt werden, erteilt die polniſche Regie⸗ 
öffentlichen Unterrichtsangelegenheiten ent⸗ 
ſprechende Erleichterungen.“ Von dieſen Erleichterungen 
haben wir bisher nichts geſehen. — Die Gründung von 
Sammelſchulen wird verhindert. Desgleichen werden An⸗ 
träge auf Gründung von Privatſchulen, die die geſchloſſenen 
öffentlichen deutſchen Schulen erſetzen ſollen, nicht berück⸗ 
ſichtigt. Durch Wegnahme des Schullandes und der Schul⸗ 
gebäude bezweckt man gleichfalls f 

die Vernichtung des deutſchen Schulweſens. 
Es wird ſogar das alte preußiſche Schulgeſetz vom Jahre 
1820, das alſo über 100 Jahre zurückliegt und aus der Zeit 
des Abſolutismus ſtammt, angewendet. 

Auch in Oberſchleſien wird das deutſche Schul⸗ 


weſen, das durch das Genfer Abkommen geregelt iſt, durch 
die Verwaltungsbehörden ſyſtematiſch ſabotiert. 


Das feſtgelegte Beſtimmungsrecht der Eltern bei der Er⸗ 


ziehung ihrer Kinder wird nicht geachtet. Um die deutſchen 
Eltern von der Anmeldung ihrer Kinder zum Beſuch 
deutſcher Schulen zurückzuhalten, wenden die Aufſtändi⸗ 
ſchen verbände alle möglichen Mittel an. In der Laura⸗ 
hütte wurden ſogar gegen eine deutſche Schule Bomben ges 
worfen. Die Eröffnung der deutſchen Schule in Orzechow 
wurde verhindert. a J 


Zum Schluß möchte ich noch folgendes aus der Bericht- 
erſtattung des Referenten anführen. Er ſagt: „Die Rechte 
der polniſchen Minderheiten in den Nachbarſtaaten ſind 
durch die Minderheitsperträge garantiert. Jedoch keiner 
von ihnen hält ſie ein.“ — Meine Herren, auch Polen be⸗ 
achtet dieſe Verträge nicht. Weiter führte der Referent aus, 
daß „die geſchloſſenen Verträge ausgeführt und die über⸗ 
nommenen Verpflichtungen eingehalten werden müſſen“. — 
Meine Herren, auch Polen muß ſie einhalten. 5 


Wenn Sie, meine Herren, danach ſtreben, daß in einem 
anderen Staate der Minderheitenſchutzvertrag eingehalten 
wird, ſo trachten Sie auch danach, daß im eigenen Lande uns 
das erhalten bleibt, was wir heute noch beſitzen. 


Es geſchieht aber nichts, um uns zu unſerem Recht zu 
Die Schulbehörde geht auf eine Vernichtung 
unſeres Schulweſens aus. Angeſichts deſſen, daß 8 8 
A | egtie⸗ 
rung die fofortige Einbringung eines Geſetzentwurfs für 
das Schulweſen der nationalen Minderheiten. Bis zur An⸗ 


nahme dieſes Geſetzes fordern wir die Regierung auf, für 


das Weiterbeſtehen der jetzt noch vorhandenen deutſchen 
Schulen Sorge zu tragen. — Wir glauben, durch gemeinſame 
ALLER Geſetz ſchaffen zu können, das alle Teile befriedi⸗ 
gen wird. 


Wie die Verhältniſſe aber jetzt liegen, iſt es uns un⸗ 


möglich, für das Budget des Unterrichtsminiſteriums zu 


ſtimmen. f f 
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Bromberg, Mittwoch den 2. Juli 1924. 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 1. Juli 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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— 1.221,26 Zloty 


Warſchan : 


Nentenmark 


Der falſche Weg. 
Der Unterrichtsminiſter gegen die nationalen 
Minderheiten. | 


Warſchan, 30. Juni. Nach Erledigung des Budhets de 
Landwirtſchaftsminiſteriums beſchäftigte ſich der Seim am 
Sonnabend ſtundenlang mit dem Budget des Unterrichts⸗ 
miniſteriums. Der Referent Abg. Rymer (Nationaler 
Volksverband) gab über das Schulweſen in Polen nach⸗ 
ſtehendes Bild: 


Art der Schule 


Volksſchulen 30 381 65 663 3 395 376 
Mittelſchulen 740 12 500 211 000 
Fachſchulen 747 4 800 39 000 
Höhere Schulen 15 1000 40 000 
Landwirtſchafts⸗ 

und ſonſtige Schulen 60 1000 — 
Seminare 195 3 700 30 000 


Zuſammen gibt es in Polen einige 90000 Lehrer und 
etwa 4 000 000 Schüler, während es im Jahre 1919 nur 
1500 000 Schüler und 37000 Lehrer gab. Die meiſten An⸗ 
alphabeten ‚entfallen auf das ehemals ruſſiſche 
Teilgebiet (599 von 1100). Das ehemals öſter⸗ 
reichiſche Teilgebiet zählt 282 und das ehemals 
preußiſche Teilgebiet (nach der Einwanderungswelle 
aus den anderen Teilgebieten! D. Red.) 121 Analphabeten 
unter 1000 Einwohnern über 10 Jahre. Trotz des An⸗ 
wachſens der Zahl der Schulen iſt das Netz noch nicht fertig. 
Noch etwa 1 Million Jugendliche ſteht außerhalb der Schule. 
Um das Volks⸗ und Fachſchulweſen entſprechend auszu⸗ 


bauen, werden etwa 80 000 Räumlichkeiten benötigt, die mit 
2 Milliarden Zloty eingerichtet werden könnten. Der Res, 


ferent geht die einzelnen Poſitionen des Budgets durch und 
prophezeit, daß wir in der nächſten Zukunft viele Tauſende 5 
von Leuten mit ſeminariſtiſcher und humaniſtiſcher Aus⸗ 
bildung haben werden, die keine Stellung erhalten werden. 
Eine größere Aufmerkſamkeit müßte daher dem Fach⸗ 
ſchulweſen gewidmet werden. Von den übrigen Aus⸗ 
führungen intereſſiert im beſonderen der Prozentſatz des 
Budgets für das Unterrichtsweſen zu dem allgemeinen 
Budget in verſchiedenen Staaten. Die Tſchechoflowakei gibt 
für das Bildungsweſen 7,5 Prozent des ganzen Budgets 
aus, Rumänien 8 Prozent, Frankreich 12 Prozent, Polen 
15,7 Prozent und England 17 Prozent. N 

Der Unterrichtsminiſter Miklaszewski ergänzte die 
Ausführungen des Referenten in einer etwa zweiſtündigen 
Rede, in der er hervorhob, daß eine Reduktion der Lehr⸗ 
kräfte nicht ſtattzufinden brauchte, da viele Lehrer aus⸗ 
gewandert ()) find, Er trat den Gerüchten über die 
Reduktion von Schulen entgegen und ſtellte unter Proteſt⸗ 
rufen der nationalen Minderheiten feſt, daß das Miniſte⸗ 
rium auch nicht eine einzige Verordnung über 
die Schließung irgend einer Schule erlaſſen habe (wir ver⸗ 
weiſen auf die zahlreichen Interpellationen der nationalen 
Minderheiten. D. Red.). Weiter ſagte der Miniſter, daß 
auf dem Gebiet der Pädagogik im Laufe der letzten fünf 
Jahre ſehr viel getan worden ſei, trotz aller Mängel auf dem 
Gebiete des Bibliothekweſens, der Laboratorien, der Unter⸗ 
richtsmittel ufw. Das Warſchauer Polytechnikum zählt über 
5000 Studenten, das Lemberger 3000. Und doch waren beide 
Unterrichtsanſtalten auf eine viel geringere Zahl von 
Lehrern eingerichtet. Wo ein Platz für einen Studenten 
vorgeſehen war, da ſitzen jetzt zehn. Die Jugend ſowohl 
als auch die Profeſſoren mußten den Studien entſagen, um 
an die Front zu gehen. Unter der ſtudierenden Jugend 
haben wir auch viele, die von außerhalb hier ihre Studien 
fortſetzen wollen. In den Univerſitäten haben wir 670 
Ukrainer, außerdem Südflawen, Ruſſen, Letten, Litauer und 
andere Ausländer. 


Nach Beſprechung von kulturellen und anderen das * ö 


Schulweſen betreffenden Fragen ging der Miniſter auf das 
Konkordat mit Rom ein, das vor dem Abſchluß ſtehe. 
Bei der Eingehung auf dieſes Thema entitand auf den 
Bänken der nationalen Minderheiten, beſonders 
bei den Ukrainern ein großer Lärm, ſo daß die 
Sitzung für kurze Zeit unterbrochen werden mußte. Der 
Abg. Waſynezuk vom Ukrainiſch 
Ordnung gerufen, und verließ den Saal mit der Behaup⸗ 
tung, daß der Sejmmarſchall fein Amt einſeitig handhab 


und ein Knecht der Endezzja ſei. N 


Die nationalen Minderheiten in Polen erfreuen ſich — 
nach Anficht des Miniſters — der alten Tradition der Frei⸗ 
heit. (Zuruf: Auf dem Papier!) Die Juden haben nach 
ihren eigenen Angaben 15 Prozent Analphabeten. In den 


Mittelſchulen ſind ſie mit 23 Prozent, in den höheren mit 


25 Prozent vertreten. Dieſer Stand geſtattet es nicht, Nach⸗ 
teile zu erdichten, die andauernd für eine antipolniſche innere 
und internationale Agitation herhalten müſſen. (Bravo⸗ 
rufe auf der Rechten! Großer Lärm auf den 
Bänken der Minderheiten. 
deckeln.) Die Angriffe auf die polniſche Regierung ſind eine 


pſychologiſche Konſequenz der Aktion gegen die Regierungen ei; 


der Okkupationsmächte, es iſt eine Pſychoſe, die ſich aus dem 


Syſtem, das 150 Jahre lang währte, entwickelt hat. (Zus 5 


ruf: Nette Pſychoſe!l Wir hatten 200 Schulen! 
Jetzt haben wir deren 20! Ein Skandal, fo ein 
Miniſter! Dieſe Rede iſt ein Akt der S 

anklage.) Polen hat erſt unlängſt feine Grenzen regu⸗ 


liert, und jetzt tritt es an die Löſung der Schulfragen heran. 
(Lo 8 auf den Bänken der Linken. f 
zur Or 


dnung gerufen. Der Lärm hört nicht auf, und die 


Zahl der Schulen d. Babe Schülerzahl 


en Klub wurde zur 


Schlagen mit Pult⸗ 


elbſt⸗ 


Abg. Rogalla wurde 
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hergeſtellt. 


1 Minderheiten verlaſſen unter Zurufen den 


In der Debatte ergriff als erſter das Wort der Abg. 
Ghrucki (ir. Klub), der folgendes ausführte: Die Politik 
der . gegenüber der orthodoxen Kirche iſt 
feindlich und antikonſtitutionell. Die ruſſiſche Kirche kann 
nicht über ihr Vermögen verfügen, die ruſſiſchen Kirchen 
werden in katholiſche umgewandelt, wobei Gewaltakte 
and Entheiligungen an der Tagesordnung 
find. Lediglich der Subör kann über das Land einer ruſſt⸗ 
ſchen Kirche verfügen, ebenſo wie in der katholiſchen Kirche 
eine Verſtändigung mit Nom herbeigeführt werden muß. 
Wir fordern lediglich eine Gleichberechtigung mit der katho⸗ 
liſchen Kirche. Die vorläufig der katholiſchen Kirche abge⸗ 
tretenen ruſſiſchen Kirchen ſind gründlich umgeſtaltet und 
das ſoll demnächſt auch mit der Kathedrale in Chelm 
geſchehen. Die Regierung vergewaltigt die Selbſtverwaltung 
der ruſſiſchen Kirche und macht ihr Vorſchriften. Vier 
Biſchöſe wurden entſernt, und die Folge dieſer Verhältniſſe 
war die Ermordung des Metropoliten Georg durch den 
Archimandriten Smaragd. Wir fordern, daß die Regierung 
die ukrainiſche Bevölkerung in Ruhe läßt, daß ſie das Be⸗ 
ſtehen der Zerkiew vergißt, und daß fie die 160000 Ztoty, 
15 9 175 en eee Bun nit. ee hat, für 
ich behält. Wir beantragen auch daher die Streichung dieſer 
160 000 Ztoty aus dem Voranſchlag. f 

Als zweiter ſprach der Abg. Zerbe vom Deutſchen 
Klub. Seine Rede geben wir an anderer Stelle im Wort⸗ 
laut wieder. 

Damit wurde die Debatte unterbrochen; die nächſte 
Sitzung findet am heutigen Dienstag ſtatt. 


—— 2 — 


die nächſte Völkerbundtagung. 


Beginn: 1. September. 


Aus Genf wird gemeldet: Der Präſident des Völker⸗ 
bundrates hat an die Regierungen der Mitgliedſtaaten des 
Völkerbundes die offizielle Einladung zur fünften 
Jahresverſammlung gerichtet. Dieſelbe beginnt am Mon⸗ 
tag, 1. September 1924. Das proviſoriſche Pro⸗ 
gramm lautet folgendermaßen: Die Verſammlung wird 
in erſter Linie die vom Rat ſeit September 1923 vollbrachte 
Tätigkeit einer Prüfung unterziehen und von den Maß⸗ 
nahmen Kenntnis nehmen, durch welche die Beſchlüſſe der 
letzten Jahresverſammlung durchgeführt wurden, insbe⸗ 
ſondere auf dem Gebiete der Einſchränkung der Rüſtungen, 
der internationalen geiſtigen Zuſammenarbeit uſw. Ferner 
werden die verſchiedenen ſtändigen Kommiſſionen des Völ⸗ 
kerbundes ihren Bericht erſtatten, ſo die Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkommiſſion, die Verkehrs- und Tranſitkommiſſion, 
die Hygiene⸗, Opiumkommiſſion und die Kommiſſion zur 
Bekämpfung des Frauen⸗ und Kinderhandels. Die provi⸗ 
ſoriſche Tagesordnung enthält ferner die von der britiſchen 
Regierung eingebrachten Abänderungsanträge zu Art. 16 
des Paktes (Wirtſchaftsblockade) ſowie ein Geſuch der lett⸗ 
ländiſchen Regierung betreffend die überweiſung gewiſſer 
Fragen an den internationalen ſtändigen Gerichtshof im 
Haag. Schließlich wird die Verſammlung die Wahl der ſechs 
nicht ſtändigen Ratsmitglieder vornehmen. Folgende 
Staaten beſitzen zurzeit einen nichtſtändigen Ratſitz: Bel⸗ 
gien. Spanien, Schweden, die Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Braſilien und Uruguay. Bis zur Stunde hat 
man keine Kenntnis von Aufnahmegeſuchen neuer Staaten 
in den Bund. en 8 


Die Londoner Konferenz. 


Paris, 1. Juli. (PA T.) „Petit Pariſien“ meldet aus 
London, daß gegenwörtig zwiſchen der engliſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, belgiſchen und italieniſchen Regierung Verhandlungen 
über die Teilnahme der alliierten Mächte an der inter» 
alliierten Konferenz in London ſchweben. Wie 
man hört, haben Japan, Rumänien, die Tſchechoſlowakei, 
Polen und Portugal bereits Einladungen zu der 
Konferenz erhalten. N 


der Abſchluß der Militärkontrolle? 


Die deutſche Regierung erklärt ſich zur Annahme der 
Ententeforderungen bereit. 


Am Montag, 30. Juni, wurde in Paris die deutſche 
Antwortnote auf das Begehren der Entente nach Vor⸗ 
nahme einer letzten Generalinſpektion über den deutſchen 
een durch den deutſchen Botſchafter v. Hoeſch 

erreicht. 

Die Note geht in der Einleitung von der Abſicht aus, 
die gegenwärtige internationale Lage, die 
gewiſſe Ausſichten auf eine Beſſerung zweifellos erkennen 
läßt, nicht durch eine rein rechtlich geſehen zweifellos zu⸗ 
läſſige Ablehnung des Kontrollverlangens der Alliierten zu 
belaſten. Sie weiſt dann die irrige Auffaſſung zurück, daß 
die körperliche Ertüchtigung des deutſchen 
Volkes, wie ſie zurzeit von den zahlreichen ſport⸗ 
lichen Verbänden betrieben wird, etwas anderes be⸗ 
zweckt, als eben körperliche Ertüchtigung. 

„Die körperlichen und turneriſchen Vereinigungen der 
deutſchen Jugend irgenwie in e eee bringen mit 
den militäriſchen Vorbereitungen iſt ein Verfahren, das 
zwar die ausländiſche Preſſe bei ihrer Agita⸗ 
tion gegen Deutſchland verwenden mag, das aber 
nicht Gegenſtand ernſter politiſcher Auseinanderſetzungen 
ſein kann. Das deutſche Volk lehnt den Gedanken an Ra 
ab und unter allen politiſchen Faktoren beſteht Einigkei 
darüber, daß eine heimliche Waffenrüſtung als ebenſo un⸗ 
möglich wie zwecklos und gefährlich abzulehnen iſt.“ — 

Nachdem die Note mit dieſen Bedenken der Gegenſeite 
aufgeräumt und feſtgeſtellt hat, daß die Regierung alle poli⸗ 
tiſchen Verbände rückſichtslos entwaffnet hat, ſchildert ſie die 

außerordentliche Erbitterung, 

die in Deutſchland über die Maßnahmen der Entente Platz 
greifen mußte. „Dieſe Entwicklung der deutſchen öffent⸗ 
lichen Meinung kam niemand überraſchend, der fi vor 
Augen hält, was Deutſchland in den Jahren nach dem 
Kriege hat erdulden müſſen. Dieſe Bewegung hätte nie⸗ 
mals eine ſolche Ausdehnung erhalten, wenn man 
Deutſchland gegenüber von vornherein eine 
Politik der Verſtändigung betrieben und ihm die 
gleichberechtigte Mitarbeit zugeſtanden hätte. Manche 

ußerungen von Staatsmännern der alliierten Mächte 
laſſen darauf ſchließen, daß ſich die Erkenntnis dieſer 
Zuſammenhänge Bahn zu brechen beginnt.“ 

Über die deutſche Entwaffnung heißt es in der 
Note: „Deutſchlands techniſche Mittel, die ma⸗ 
terielle Stärke feiner Armee find geringer, als 
diejenigen auch nur kleiner Staaten. In einer Zeit, 
welche die techniſche Entwicklung der Kriegswaffen auf das 
äußerſte ausgebildet hat, beſitzt Deutſchland keine 
dieſer modernen Kriegswaffen. Deutſchland 
hat ſeit dem Frieden beiſpielsweiſe g ' 

feine einzige neue Kanone 
Es beſitzt gegenwärtig nicht einmal das⸗ 
jenige Quantum an Munition, das ihm nach dem 


Vertrage von Verſailles zuſteht. Es iſt überhaupt in einen 


Zuſtand der Waffenloſigkeit verſetzt, der ohnegleichen in 
der Geſchichte der Völker daſteht. Das deutſche Bolk kann 
es deshalb ſchlechterdings nicht verſtehen, dab man von 


EL} 
dieſe m Deutſchland eine Bedrohung des europäiſchen 
Friedens befürchtet und derartige Befürchtungen nicht viel⸗ 
mehr an die Tatſache knüpft, daß der Gedanke der all» 
gemeinen Abrüſtung bei den anderen Nationen 
bisher keine nennenswerten Fortſchritte gemacht hat.“ 


Nach dieſer Einleitung, die bei aller Höflichkeit im 
Tone an Entſchiedenheit und Deutlichkeit nichts 
zu mſnſchen übrig läßt, kommt dann der eutſcheidende Satz 
der Note ‚in dem die deutſche Regierung „unter Feſtſtellung 
der ausdrücklichen Erklärung der alliierten Regierungen“, 
daß es ſich bei der geforderten Generalinſpektion um den 


Abſchluß der interalliierten Militärkontrolle 


und um den Übergang zu dem im Artikel 213 des Verſailler 
Vertrages vorgeſehenen Verfahren handeln ſoll bereit iſt, 
die Generalinſpektion zuzulaſſen. Bezüglich der 
Modalitäten, unter denen die Kontrolle ſtattfirden ſoll, wer⸗ 
den von deutſcher Seite beſondere Verhandlungen gewünſcht, 
die, ſo hofft man, „im Geiſte der Achtung unſeres vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenarbeitens“ geführt werden. 

Die deutſche Regierung bittet zum Schluß der Note, als 
Schlußtermin für die Generalinſpektion den 
80. September zu beſtimmen. 


Erſtaunliche Tatſachen. 


Eine Unterredung mit Herriot. 


Der amerikaniſche Schriftiteler Norman Angell 
hatte am Mittwoch in London eine Unterredung mit dem 
Premierminiſter Herriot, der ihm ſagte: „Ich habe die 
Ruhr⸗ und Rheinlandgefangenen freigelaſſen und habe die 
Rückkehr der Ausgewieſenen geſtattet. Aber die deutſche 
Preſſe hat von dieſer „Freilaſſung“ kaum 
Notiz genommen, obwohl ſie mir beträchtliche 
Schwierigkeiten bereitet hat. Jetzt iſt vorgeſchlagen, daß 
Frankreich und England nach den Artikeln 10, 16 und 21 des 
Völkerbundabkommens den gegenſeitigen, vertraglichen 
Schutz wieder übernehmen und zum Schluß Deutſchland 
unter gewiſſen Bedingungen den Eintritt in den Völker⸗ 
bund anbieten. Ich meine, wir würden Deutſchland 
den gleichen Schutz gewähren, wenn Deutſchland 
die gleichen Verpflichtungen auf ſich nimmt. General Nollet 
ſtimmt dieſem Grundſatz für den Anſchluß Deutſch⸗ 
lands an unjer Garantieabkommen zu. Der 
abſtrakte Pazifismus allein genügt nicht. Frankreich darf 
ſich nicht der Gefahr eines Angriffs von einem möglicher- 
weiſe mächtigen Deutſchland ausſetzen. (! Darum muß 
Frankreich auf internationale Garantien beſtehen. Damit 
hoffe ich, eine lange offene Wunde zu heilen.“ 

Hierzu bemerkt die „Deutſche Allgem. Zeitg.“: 
„Herr Herriot hat ſich gegenüber dem amerikaniſchen Schrift⸗ 
ſteller Norman Angell ſehr gekränkt darüber geäußert, daß 
die deutſche Preſſe ſo wenig Aufhebens von ſeinen Gnaden⸗ 
beweiſen im Rhein⸗ und Ruhrgebiet mache. 

Zunächſt das eine: das deutſche Volk und die deutſche 
Offentlichkeit ſind viel zuſehr mit Sorge um das bemit⸗ 
leidenswerte Schickſal dieſer von fremder brutaler Willkür 
Gequälten erfüllt, als daß nicht jede Anderung dieſes Schif- 
ſals ſofort durch die Preſſe bekanntgemacht würde. Dies iſt 
in jedem Falle ſeit Herriots Regierungsantritt geſchehen. 
Es iſt nicht unſere Schuld, daß wir erſt ſo wenig Erfreu⸗ 
liches melden konnten. 

Zweitens aber: Es iſt erſtaunlich, zu welcher Begriffs⸗ 
verwirrung die Aera der „neuen Europavolitik“ auf 
Grundlage des „moraliſchen Paktes“ ſtellenweiſe zu führen 
vermag. Hat denn un Herr Herriot, der 
Führer der Oppoſition gegen das Kabinett Poin⸗ 
car é, eben dieſe Maßregeln der imperialiſtiſchen Gewalt⸗ 
politik ſeines Widerſachers als ein ſchreiendes Un⸗ 
recht verdammt? 

Wir verſtehen es. wenn Herr Herriot ſich in der Welt 
mit dieſem Akt der Gnade brüſtet. Den Dank der Miß⸗ 
handelten zu fordern, deren Freiheit zurückzugeben man 
zögernd und allmählich ſich anſchickt, hieße die Gerechtigkeit 
zum Reklamechef der Unwahrhaftigkeit degradieren. 


Herriots Anregung. 


WTB. teilt mit: 

Aus Anlaß der zugunſten der Ruhrgefangenen und 
Ausgewieſenen vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ge⸗ 
troffenen Maßnahmen iſt franzöſiſcherſeits ange⸗ 
regt worden, zur weiteren Befriedigung der beſetzten Ge⸗ 
biete auch diejenigen Deutſchen zu begnadigen die 
während des Ruhrkampfes den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden mittelbar oder unmittelbar Hilfe 
geleiſtet () oder ſich der Anwendung der Verordnungen 
der Interalliterten Rheinlandkommiſſion oder den Anwei⸗ 
ſungen der Militärbehörden nicht widerſetzt haben. 

Der Reichspräſident hat ſich daraufhin entſchloſſen, 
die Begnadigung derjenigen Deutſchen in Ausſicht zu ſtellen, 
die ſich gegen die vom Reichspräſidenten aus Anlaß des 
Ruhrkampfes erlaſſenen Verordnungen vergangen haben, 
ſoweit ſie ſich nicht des Hoch⸗oder Landesver⸗ 
rats ſchuldig gemacht haben. Soweit das Gnaden⸗ 
recht den Ländern zuſteht, werden entſprechende Gnadenmaß⸗ 
nahmen ſeitens der beteiligten Länderregierungen, insbe⸗ 
ſondere Bayerns und Preußens, vorbereitet. 5 


* * 
Die Schuld am Kriege. 
Deutſchland erkennt jein Verdammungsurteil nicht an. 


Berlin, 1. Juli. PAT. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages, in welcher der Miniſterrat mit dem Reichs⸗ 
1 Marx und dem Außenminiſter Streſemann 
an der Spitze anweſend waren, erklärte der Referent Prof. 
Kahl, daß Deutſchland niemals das ungerechte Ur⸗ 
teil vom 28. Juni 1919, das nur einen Fluch für die 
ganze Welt darſtellt, anerkennen werde. 


— 


50 Todesurteile gegen antibolſchewiſtiſche 
Aufſtändiſche! 


Moskau, 30. Juni. (AW.) In Minsk⸗Litewski fand 
ein Prozeß gegen 82 weißruſſiſche Auſſtändiſche ſtatt, die im 
vergangenen Herbſt gegen das bolſchewiſtiſche Regime ge⸗ 
kämpft haben. 

50 Aufſtändiſche mit dem Ataman Borowski an 
der Spitze wurden zum Tode verurteilt. Das Urteil 
wurde ſofort vollſtreckt. ; 

Die übrigen 32 Angeklagten wurden zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilt. 


Nepublik Polen. 
Miniſter Chlapowski bei Herriot. 


Paris, 1. Juli. PAT. Geſtern wurde der polniſche 
Geſandte in Frankreich, Miniſter Chlapowski, von dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot empfangen. Die 
Unterredung dauerte 40 Minuten und trug einen ſehr herz⸗ 
lichen Charakter. Herriot zeigte lebhaftes Intereſſe an allen 


Fragen, die mit der polniſchen Auslandspolitik in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, wobei er eine gründliche Keunt⸗ 
nis der polniſchen Verhältniſſe bewies. Der 
Miniſterpräſident verſicherte wiederholt, daß er von den 
beſten Empfindungen für Polen beſeelt ſei. 


Ein Streik der Geſchworenen. 


Krakau, 1. Juli. Bereits ſeit drei Wochen finden vor 
dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlungen wegen der 
betannten Dezembervorfälle ſtatt. Geſtern nun weigerten 
ſich die Geſchworenen, die im Gerichtsgebäude erſchienen 
waren, trotz der Aufforderung des Vorſitzenden, den 
Sitzungsſaal zu betreten, und überreichten ein Schreiben, 
in welchem ſie ſehr energiſch die Zahlung ihrer 
Diäten für die voraufgegangenen Sitzungstage forderten. 
Der Vorſitzende wies die Geſchworenen darauf hin, daß das 
Geſetz keine Entſchädigung für ihre richterliche Tätigkeit vor⸗ 
ſehe, dagegen könnten ſie mit Strafe belegt werden, falls 
ſie ſich weigern ſollten, ihre Pflicht zu erfüllen. Gleichzeitig 
fügte der Vorſitzende hinzu, daß das Krakauer Tribunal, 
das ſchon vorher von der Abſicht der Geſchworenen Kennt⸗ 
nis erhalten hatte, das Juſtizminiſterium von den Forde⸗ 
rungen der Geſchworenen benachrichtigt hätte, bis jetzt ſei 
jedoch eine Antwort nicht eingegangen. Nach dieſer Mittei⸗ 
lung traten die Geſchworenen zu einer Beratung zuſammen, 
und nach längerer Zeit ſtellten ſie das Ultimatum, daß ſie 
an der Verhandlung nicht teilnehmen werden, ſofern ihre 
Forderung innerhalb von drei Tagen nicht erfüllt wird. 
Das Tribunal zog ſich zur Beratung zurück, worauf der 
Vorſitzende die Mitteilung machte, er habe ſich telephoniſch 
mit dem Juſtizminiſter in Verbindung geſetzt, der die Ange⸗ 
legenheit dem Finanzminiſterium zur Erledigung über⸗ 
tragen habe. Erſt jetzt konnte die Verhandlung ihren Fort⸗ 
gang nehmen. ; 


Die Auswanderung nach Paläſtina. 


Warſchau, 30. Juni. In den erſten drei Monaten d. J. 
ſind aus Polen nach Paläſtina 395 Perſonen ausgewandert, 
wovon 124 Perſonen nach Polen zurückgekehrt ſind. Seit 
dem 1. September 1920, d. h. ſeit der Eröffnung der Emi⸗ 
gration nach Paläſtina find dort 37 194 Perſonen einge⸗ 
wandert, von denen 10 436 aus Polen ſtammen. 


Aus anderen Ländern. 


Forderungen der Memeler Deutſchen. 


Memel, 1. Juli. PAT. Bei dem litauiſchen Kommiſſar 
Budrys erſchien geſtern eine Delegation des Memeler 
Kulturbundes, welche die Wiederherſtellung der Preſſe⸗ 
freiheit, die Sleichberechtigung der deutſchen 
Sprache in den Schulen, die Zurückziehung der kirch⸗ 
lichen Beſtimmungen und die Einführung der Auto⸗ 
nomie forderte. Der litauiſche Kommiſſar erwiderte, er 
könne den Forderungen des Kulturbundes nicht näher 
treten, da ſich dieſe Organiſation mit einer politiſchen Aktion 
befaſſe. Die Organiſation des Kulturbundes erwiderte, re 
werde ihre Wünſche dem Präfidenten der Litaui- 
ſchen Republik vortragen. 


Ein Tunnelbau zwiſchen England und Frankreich. 

Macdonald empfing eine parlamentariſche Delega⸗ 
tion unter Führung von William Bull, die den Miniſter⸗ 
präſidenten mit dem Plane des Tunnelbaues zwiſchen Frank⸗ 
reich und England unter dem Armelkanal bekannt machten. 
Macdonald erklärte ſich bereit, den Plan dem Komitee für 
die nationale Verteidigung vorzulegen. 


Die Arbeitsloſigleit in Polen. 


Über dieſes gegenwärtig ganz beſonders aktuelle Thema 

ai der „Robotnik“ folgende Angaben: 5 * 

ach der Berechnung des Zentralen Statiſtiſchen Amtes 
waren in der erſten Woche des Monats Februar in ſämt⸗ 
lichen regiſtrierten Zweigen der polniſchen Induſtrie 330 200 
Arbeiter beſchäftigt, wobei ungefähr die Hälfte, nämlich 
161 800 Arbeiter, ſechs Tage in der Woche arbeitete. 40 700 
Arbeiter waren 5 Tage beſchäftigt, während 34 500 an 
4 Tagen, 46 600 Arbeiter an 3 Tagen, 9400 Arbeiter an zwei 
Tagen und 8400 Arbeiter an einem Tage in der Woche 
arbeiteten. 

Dagegen waren in der letzten Woche des Monats April 
— nur bis zu dieſer Zeit reicht die Statiſtik — 329 300 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Eine zahlenmäßig geringe Differenz, die 
jedoch mit den Arbeitstagen verglichen, als ungeheuer be⸗ 
zeichnet werden muß. 

Während im Februar noch die Hälfte der Arbeiter ſechs 
Tage in der Woche beſchäftigt waren, arbeitete jetzt nur noch 
knapp der fünfte Teil, nämlich 73 500. An fünf Tagen waren 
104 100 Arbeiter beſchäftigt, an vier Tagen 87900, an drei 
Tagen 30 900, an zwei Tagen 4100 und an einem Tage 
400 Arbeiter beſchäftigt. 

Dieſe Statiſtik iſt natürlich nur unvollkommen, da ſie 
nicht ſämtliche Arbeiter und Werkſtätten in Polen umfaßt. 
da man jedoch annehmen kann, daß die Arbeit ſtändig in den⸗ 


ſelben Werkſtätten regiſtriert wurde, kann man daraus mit 


Leichtigkeit die in den drei Monaten im Arbeitsſtande vor 
ſich gegangenen Veränderungen erſehen. 
u dieſem Zwecke ſei hier eine Tabelle des prozentualen 
Arbeitsverhältniſſes angeführt: ; 
Es arbeiteten 6 Tage in der Woche: 
im Februar — 50 Prozent der Arbeiter, 
„ April — 22,5 Prozent der Arbeiter. 
An 5 Tagen in der Woche arbeiteten: 
im Februar — 8 Prozent der Arbeiter, 
„ April — 32 Prozent der Arbeiter. 2 
An 4 Tagen in der Woche arbeiteten: 
im Februar — 10 Prozent der Arbeiter, 
„ April — 27 Prozent der Arbeiter. 

Bei dem Arbeitsſtande unter drei Tagen in der Woche 
iſt der Unterſchied weniger groß. Dagegen beweiſen die 
oben angeführten Zahlen, daß im Laufe von drei Monaten 
der vierte Teil der Arbeiter nur vier Tage in der Woche 
beſchäftigt war, während der dritte Teil der geſamten Ar⸗ 
beiterſchaft an fünf 1 — 55 arbeiten konnte. Auf dieſe Weiſe 
hatte nur der fünfte Teil der Arbeiterſchaft normale Arbeits⸗ 
bedingungen, während im Februar noch die Hälfte der Ar⸗ 
beiter dieſe Möglichkeit beſaß. 

Dieſe Zahlen muß man berückſichtigen, wenn die Re⸗ 

ierung zahlenmäßig nachzuweiſen ſucht, daß ſich die Arbeits⸗ 
loſtgkeil nicht vergrößert oder nur gering angewachſen jet. 
Die amtlichen Statiftifen umfaſſen nämlich nur die völlig 
Arbeitsloſen und berückſichtigen in keiner Weiſe diejenigen 
Arbeiter, die nicht die ganze Woche hindurch beſchäftigt ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Anmarſch gewinnt das Deutſche Derby. Dex Tag der 
Entſcheidung der wertvollſten und bedeutungsvollſten deut⸗ 
ſchen Vollblutprüfung war von trübem Wetter begleitet. 
17 Pferde wurden als Starter zum Derby angezeigt. Nach 
kurzem Aufenthalt gelang ein guter Ablauf. An der vor⸗ 
letzten Ecke hatte ſich Oſtrea an die dritte Stelle vorgear⸗ 
beitet. In der geraden legte ſich Anmarſch an die Gurte 
der Weinbergſchen Stute. An der Diſtanz machte ſich An⸗ 
marſch von Oſtrea frei und ging mit 1½ Längen Vor⸗ 
ſprung als leichter Sieger unter dem Rieſenbeifall der 
Maſſen durchs Ziel. Der mehr und mehr aufgekommene 


Hornburi mußte ſich mit dem dritten Platz hinter Oſtren 


begnügen. Die Zeit des Rennens betrug 2 Min. 86,6 Sek. 
und iſt als ſehr gut zu bezeichnen. 


i 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 2. Juli 1924. 


Nr. 150, 


Pommerellen. 


1. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der „Verband der Buchhändler in Polen“ hielt am 
vergangenen Sonntag, 29. Juni, in Thorn die Hauptver⸗ 
ſammlung unter Leitung ſeines erſten Vorſitzenden Arnold 
Kriedte⸗Graudenz ab. Hierauf wurden die Verkaufsbeſtim⸗ 
mungen für deutſche Bücher dahin abgeändert, daß der bis⸗ 
her erhobene Teuerungszuſchlag ganz fortfällt, Es werden 
auf die vorgeſchriebenen Verkaufspreiſe für die Unkoſten 
des Grenzverkehrs und Deviſenankaufs 5 Prozent und die 
entſtandenen Porto- und Zollkoſten hinzugeſchlagen; bei der 
Umrechnung wird der Kurs der Warſchauer Börſe vom Tage 
vorher zugrunde gelegt. Dadurch wird das deutſche Buch 
in Polen billiger, als wenn es direkt aus Deutſchland be⸗ 
zogen wird. En 

A. Kreditſperre. Sehr unangenehm wurden die Kunden 
einer Bank überraſcht, denen mitgeteilt wurde, daß ſeitens 
der Bank jeder Kredit geſperrt worden iſt. Leute, die ſeit 
langen Jahren mit der Bank in Beziehung ſtehen, wurden 
dadurch in augenblickliche Verlegenheit gebracht. * 

e. Zahlungsſtockungen. Verſchiedene hieſige Geſchäfts⸗ 
und Privatleute ſtanden in den letzten Jahren mit einer 
Firma in Danzig, welche Landesprodukte, wie Getreide, 
Kartoffeln, Heu und Stroh aufkauft, in Beziehung. Es 
wurden durch dieſelbe große Umſätze gemacht. In letzter 
Zeit ſtocken die Zahlungen und den Paſſiven ſtehen nur ganz 
geringe Aktiven gegenüber. Es verlieren hieſige Geſchäfts⸗ 
leute ganz bedeutende Summen. Zu einem Konkurſe dürfte 
es kaum kommen. 4 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe (in Millionen) erzielt: Butter 
2-25, Eier 2—2,3, Glumſe 0,5, Kartoffeln 6, Mohrrüben 
(Bund) 0,3, Zwiebeln (Bund) 0,2, Rhabarber 0,3, Spargel 
2 Spinat 0.5, Erbsſchoten 1, Salat 0,15, Radieschen 0,2, Gur⸗ 
ken 1—2, Blumenkohl 1—3, Gartenerdbeeren 1,8, Walderd⸗ 
beeren 1.8, Blaubeeren 1, Kirſchen 1—1,5, Stachelbeeren 
12—15, Pilze (Pfefferlinge) 1. Backobſt 0,7, Backpflaumen 1. 
Der Fiſchmarkt zeigte gute Beſchickung, doch iſt bei einigen 
Arten Preisſteigerung zu merken. Es waren folgende 
Preiſe notiert: Aale 2—2,5, Barſche 12—15, Karauſchen 1,5, 
Krebſe (Mandel) 2. Geflügel war ausreichend vorhanden. 

der geſtrige Schweinemarkt zeigte das alte Bild. 
Die Ferkel ſind ſo billig, daß die Verkäufer trotz des ſehr 
niedrigen Preiſes in manchen Fällen beim Verkauf eines 
Paares noch eins zugeben, um die Tiere los zu werden. * 

Große Mengen Lebensmittel, beſonders Spargel, 
Erdbeeren, Eier und Butter werden von Händlern hier auf⸗ 
gekauft und als Handgepäck nach Danzig gebracht. Manche 
der Leute reiſen mit Angehörigen in der Woche mehrere 
Male und vermögen ſo in den Koffern bedeutende Mengen 
wegzuſchleppen. 

i 921 Der neue Badezug nach Hela, welcher, von Krakau 
kommend, hier um 2 Uhr nachts abgeht, hatte geſtern eine 
Verſpätung von vier Stunden, da in Melno ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem um 12 Uhr nachts von hier kommenden 
Zug mit einem Güterzug ſtattgefunden hatte. Der Bade⸗ 
zug wurde in Laskowitz von dem D⸗Zug überholt. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. * 


* 


Thorn (Torun), 


E Auf der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
wurde beſchloſſen, die ſtädt. Lokomotive meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen und mit dem Erlös die ſtädt. Finanzen geſſern. 
— Zu Mitgliedern zur Stenerveranlagungs⸗ (Ein⸗ 
ſchätzungs⸗) Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn wurden 
beſtätigt: Jan Turek, Fr. Konkolewski, Rechtsanwalt 
Tempski und Kalafias; als Vertreter: Ignacy Ollech, Joſef 
Szwier, Fr. Brzeski und Ludwik Makowski. 5 
E In der deutſchen Gemeindeſchule an der Culmer 
Eſplanade (in der Nähe der Hauptfeuerwache) findet die 
Aufnahme neuer Schüler für alle Klaſſen am Mittwoch, den 
2. Juli, von 8 bis 12 Uhr vormittags ſtatt. Bei der An⸗ 
meldung ſind Geburts⸗, Tauf⸗ und Impfſchein ſowie letztes 
Schulzeugnis vorzulegen. a 
= Der Waſſerſtand der Weichſel nimmt weiterhin ab. 
Von Sonnabend früh bis Montag früh fiel er um 19 Zentt⸗ 
meter auf 1,68 Meter über Normal. — Die Steinböſchung 
am Stadtufer, die durch das Frühfahrshochwaſſer ſehr ge⸗ 
litten hatte, wird zurzeit an verſchiedenen Stellen ausge⸗ 
beſſert. ent 
— Verpachtung. Der Magiſtrat verpachtet ab 1. Juli 
d. J. vier Parzellen ſtädt, Land (ea. 6 Hektar), gelegen in 
Weißhof (Bielanki). Reflektanten erhalten hierüber Aus 
kunft im Rathaus, Zimmer 26. 1 
— Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßigen 
Eigentümern im Rathaus, Zimmer 20, in Empfang genom⸗ 
men werden: 2 Fahrräder, eine Krawattennadel. Schlüſſel, 
Damengürtel, Svazierſtock, Geldbetrag, lederne Brieftafche, 
Tennisball, zwei Peitſchen, Broſche, Handſchuhe, Legitima 
tion für den Lehrer B. L. und Sandalen. *. 
I Aus dem Drewenzwinkel, 30. Juni. Am Freitag 
vergangener Woche vereinte wieder die Deutſchen des Dre⸗ 
wenzwinkels ein Schulfeſt, veranſtaltet von der Schul⸗ 
leiterin Frl. Elſe Zedler. Alt und jung hatten ſich von 
weit und breit eingefunden. Die Schulkinder boten eine 
Reigenaufführung uſw. Die Exwachſenen beluſtigten ſich 
noch bei Tanz bis zum frühen Morgen. Somit ſchloß das 
Schuljahr fröhlich ab, um nach den Ferien zu neuer Arbeit 
bereit zu ſein. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Die Dentſche Bühne in Torun, T. z., hält am Donnerstag, den 
3. Juli, ihre Generalverſammlung ab. weng base Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder dringen N auch 


Anzeigen.) 
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* Berent (Koscierzyna), 28. Juni. Der hieſige Badeort 
Charlottenthal, ſchon von früher her gern aufgeſucht, ſcheint 
in dieſem Jahre ganz beſonders in Aufnahme zu kommen. 
Das zeigte ſich ſo recht an der Feier am Johannisabend. 
Jung und Alt waren zu hunderten hinausgeſtrömt, um dort 
den Johannisabend 0 verleben, der die Beſucher in der 
Zahl von ca. 500 Perſonen bis gegen Mitternacht zuſammen⸗ 
hielt. Das dort in der Vorkriegszeit aufgebaute kleine und 
primitive, auch teils ſchon verfallene Kurhaus wird jetzt 
neu ausgebaut, um den Aufenthalt angenehmer zu geſtalten. 
Hoffentlich wird auch dem dort ſeit kurzer Zeit befind⸗ 
lichen Wirt bald die Konzeſſton zum Ausſchan von Kaffee 
und geiſtigen Getränken erteilt werden, damit ſich die Be⸗ 
ſucher dieſes angenehmen Ausflugsortes dort erquicken 


önnen. 
* Konitz (Chojnice), 28. Juni. Wie ſchon mitgeteilt, hat 
das Kuratorium in Thorn die Aufhebung der hieſigen 
deutſchen Mittelſchule erwogen, wenn die Stadt es 
nicht vorziehen ſollte, ſie weiter aus eigenen Mitteln zu 

unterhalten. Als im Jahre 1921 das bieſige Lyzeum auf⸗ 
gehoben wurde, beauftragte das Thorner fern um den 
3 tte und 


— 


Iſchulrektor Tuſchik, die Bildung 


* 


zehn Tagen geſcheitert iſt. 


rt 
Einrichtung 


einer Mittelſchule vorzunehmen. Dieſe hatte in den erſten 


Monaten nur 24 Schüler, und Rektor Tuſchik mußte wegen 
des großen Lehrermangels den geſamten Unterricht allein 
übernehmen. Dank ſeines unermüdlichen Fleißes und ſeiner 
nie erlahmenden Tatkraft ſtieg die Schülerzahl in einem 
Jahre ſo befriedigend, daß er noch einige Lehrkräfte ein⸗ 
ſtellen konnte. und zwar die Lehrerinnen Fräulein Roszy⸗ 
nialski und Fräulein Schulz. Mit 130 Schülern war die 
Höchſtzahl erreicht und es wurde wiederum eine Lehrkraft 
und zwar Herr Makowski an die Mittelſchule berufen. Alle 
Lehrkräfte haben trotz der verſchiedenen Ausbildungsſtufe 
der Kinder mit viel Eifer gearbeitet und haben die Schule 
auf eine anzuerkennende Stufe gebracht. Durch die Auf⸗ 
hebung der Schule werden viele Eltern, die nicht das hohe 
Schulgeld für höhere Schulen aufbringen können, ihre Kin⸗ 
der in die Volksſchule ſchicken müſſen, was einem Bildungs⸗ 
rückſchlag gleichkommen würde. Den Todesſtoß hat der 
Schule, das müſſen wir noch bemerken. die Einſchulung der 
deutſchen Kinder in die polniſche Schule gegeben. Die Ein⸗ 
ſchulung, die in den meiſten Fällen nicht dem freien Wunſche 
der Eltern entſprach, gab Anlaß zu der bekannten Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Daczko im Sejm. 


Mount Evereſt. 


Der unbezwingbare „König der Berge“. 
80 

Die „Frankfurter Zeitg.“ erfährt aus London: 

Nach hier eintreffenden Meldungen hat die Mount⸗ 
Evereſt⸗ Expedition, deren Verlauf von ganz Eng⸗ 
land mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt wurde, ein 
tragiſches Ende erfahren. Es fehlen zwar noch nähere 
Einzelheiten, doch nimmt man an, daß ſie vor etwa vier⸗ 
Die letzte Nachricht vom 
26. Mai beſagt, daß die Expeditionspartie zweimal durch 
furchtbare Schneeſtürme aus dem oberſten Biwakplatz ver⸗ 
trieben wurde; vermutlich gelang es ihr anfangs Juni, 
dieſen wieder zu erreichen und einen letzten Verſuch unter 
ungünſtigen Verhältniſſen zu wagen Man nimmt weiter 
an, daß ſich etwa ſechstauſend Fuß unter dem Gipfel die 
Kataſtrophe ereignete. 

Der Direktor der Geographiſchen Geſellſchaft, die die 
Expedition ausrüſtete, deutet die Möglichkeit an, daß 
weitere Verſuche — nicht nur für dieſes Jahr — aufzugeben 
ſeien. 

Zwei Mitglieder der Mount⸗Evereſt⸗ 
Expedition haben bei dem letzten Verſuch, den noch nie 
erreichten Gipfel des Berges zu erreichen, ihr Leben 
eingebüßt. 


Die letzte ausführliche Meldung der Mount Evere ſt⸗ 
Expedition, veröffentlicht in der „Times“, iſt vom 
26. Mai datiert und berichtet, daß die Expedition abermals 
umkehren mußte. Die vorige Expedition, die im Jahre 1922 
ftattfand, hatte pon dem Punkte aus, wo der eigentliche An⸗ 
ſtieg beginnt, ſechs Stationen gemacht; die ſtärkſte 
Steigung iſt von der vierten an. Die diesjährige Expe⸗ 


dition iſt zunächſt ſchon vom dritten Lager durch ungünſtige 


Witterungsverhältniſſe zurückgetrieben worden. Sie hat 
dann einen neuen Verſuch gemacht und das vierte Lager 
erreicht, iſt aber durch Schneeſtürme und außerordentliche 
Kälte abermals gezwungen worden, umzukehren. Beim 
Abſtieg verloren vier einheimiſche Träger den Mut und 
blieben zurück; ſie wurden aber gerettet. Zu der Zeit der 
Abfaſſung des Berichtes hofft die W ihei noch, ihr Ziel 
zu erreichen. Inzwiſchen iſt gemeldet worden, daß zwei 
ihrer Mitglieder das Leben eingebüßt haben. Da auch die 
Jahreszeit für das Unternehmen immer ungünſtiger wird, 
iſt man nicht mehr geneigt, jene Hoffnung zu teilen. Obgleich 
nähere Nachrichten noch fehlen, dürfte die Sache geſcheitert 


ein. 

Wie iſt ein ſolches Unternehmen zu beurteilen? Kommt 
denn etwas darauf an, ob der Mount Evereſt, der höchſte 
Gipfel der Erde, bezwungen wird? Antwort darauf hat 
ſchon Sven Hedin in feinem Buche „Mount Evereſt“, das 
er nach der Expedition von 1922 veröffentlichte, gegeben: 
„Was bedeutet es, ob zwei oder drei Engländer dieſen ein⸗ 
zigen, winzigen Punkt erreichen, der die ganze übrige Erd⸗ 
oberfläche unter ſich läßt, im Vergleich mit den überaus wert⸗ 
vollen Eroberungen, die in dem Land ringsum gemacht wor⸗ 
den ſind, mit den Karten, die uns ein treues Bild von der 
wildeſten und kühnſten Geſtaltung und der rieſenhaften Auf⸗ 
türmung der Erdkruſte bieten, mit den Bildern und Photo⸗ 
graphien, die uns einen klaren Begriff von dem Ausſehen 
der Landſchaft in horizontaler Richtung geben, und mit den 
naturkundlichen Sammlungen, deren Bearbeitung jahrelange 
Arbeit eines ganzen Stabes geſchulter Fachmänner erfor⸗ 
dern wird!. .“ Aber dieſes Urteil iſt nicht die Meinung der 
Engländer ſelber, die the final dash for the peak, den End⸗ 
ſturm auf die Spitze, als den Gipfelpunkt der ganzen Anſtren⸗ 
gungen anſehen. Das Unternehmen ging aus von der 
„Königlichen geographiſchen Geſellſchaft“ und vom „Alpinen 
Club“ zu London. Ein Komitee wurde dazu eingeſetzt, 
deſſen Vorſitzender der berühmte Aftenretfende Sir Fran⸗ 
eis Vounghusband wurde. Er ſelbſt hat er⸗ 
klärt: „Von Anfang an beſchloſſen wir, daß der 
Hauptzweck der Expedition iſt, den Berg zu erſteigen, 
und daß, alles andere ſich dem hohen Ziel, den Gipfel 
zu erreichen, unterordnen ſoll“. Alſo in erſter Linie 
eine ſportliche Angelegenheit. Die erfolgreiche Beſteigung 
des Mount Evereſt, ſagte Sir Francis, werde zeigen, was 
der Menſch vermag, den Menſchen neue Hoffnungen und 
neuen Mut einzuflößen. Sven Hedin macht hierzu folgende 
Bemerkung: „Es iſt engliſch, zu glauben, das Verſäumnis, 
deſſen man ſich ſchuldig machte, als man den Frieden von 
Verſailles nicht in Stücke ſchlug und fein Anathema nicht 
über Genua ertönen ließ, würde auf dem Gipfel des Mount 
Evereſt wieder gutgemacht werden können 

Man ſieht, unter welchen Geſichtspunkten die Engländer 
das Unternehmen betrachten. Wenn man nichts anderes be⸗ 
abſichtigt hätte, als ein großes Stück Land, das Europäer 
noch niemals betreten hatten, zu erxforſchen und bei dieſer 
Gelegenheit auch zu verſuchen, wie hoch man wohl eine Be⸗ 
ſteigung des Mount Evereſt treiben könne, jo wäre ſchlechthin 
ein Erfolg zu verzeichnen. Aber die Engländer wollten 
zeigen, daß ſie imſtande ſeien, alles zu überwinden. Be⸗ 
greiflich, daß ſich nun Enttäuſchung einſtellt. 2 

An Mühen haben ſie es nicht fehlen laſſen. Zunächſt 
hat man Experimente gemacht, um feitäuftellen, ob Menſchen 
die Luſtverdünnung, die der Höhe des Mount Evereſt (8840 
Meter) entſpricht, ertragen können. Es zeigte ſich, daß dies 
an ſich nicht unmöglich iſt. In einer Luftglocke, deren Luft 
durch Pumpen entſprechend verdünnt wurde, befanden ſi 


Männer, ſie befanden ſich ſogar in Bewegung und trugen 


Gewichte. Aber für die Beſteigung des Mount Evereſt be⸗ 


wies das Experiment gar nichts, weil die ungeheure An⸗ 
ſtrengung, die der Beſteiger zu leiſten hat, hinzukommt. Wie 
es dabei hergehen kann, hatten ſchon andere erfahren. Der 
Herzog der Abruzzen hat im Jahre 1909 den Bride Peak 
im Karakorum bis zu 7500 Meter Höhe erſtiegen (damals 
der Weltrekord); bis zur Spitze waren nur noch 150 Meter, 
aber der Herzog konnte nicht weiter, er war mit ſeinen 
Kräften fertig. 

Seit etwa vierzig Jahren ſind immer wieder Pläne, den 
Mount Evereſt zu beſiegen, erörtert worden. Aber erſt 1921 
ging man an die Ausführung. Dieſe erſte Expedition hatte 
die Aufgabe der Erkundung. Der Dalai⸗Lama gab die Er⸗ 
laubnis, Tibet zu betreten. Die Expedition beſtand aus neun 
Herren, dazu kamen vierzig einheimiſche Träger und Treiber 
für hundert Laſttiere. Einer der Engländer, Dr. Kellas, 
verſchied ſchon auf dem Wege zur Eisregion. Er hatte die 
Reiſe mit geſchwächter Geſundheit begonnen, wollte nicht 
umkehren und erlag der Bergkrankheit in 4800 Meter Höhe. 
Es gibt Tibetaner, die dauernd in einer noch größeren Höhe 
leben: in dem Rongbucktal, wo ſich ein berühmtes Kloſter 
befindet (5000 Meter Höhe). Die Expedition ſtellte feſt, daß 
das öſtliche Rongbucktal die beſte Anmarſchlinie ſei. Von 
den Umſtänden, die es macht, auch nur hierher zu gelangen, 
konnte man ſich aus dem Film, der kürzlich durch die Lande 
ging und den die zweite Expedition aufgenommen hatte, 
Mi Begriff machen. Aber hier beginnt ja erſt die große 

ühe. 


Der Leiter der Expedition von 1922 war der engliſche 
General Bruce der ſich ſeit Jahrzehnten im Himalafa be⸗ 
tätigt hatte; mit ihm waren 12 Engländer, 60 Kulis und 320 
Laſttiere. Am 8. Mai war die Expedition über den Rongbuck⸗ 
gletſcher an eine Angriffsſtelle in 6400 Meter Höhe gelangt, 
wo ein Hauptlager eingerichtet wurde. Man hatte mehr 
Glück, als in dieſem Jahre. Man ſchob ſich hinauf bis zu 
einem Punkte, wo das Lager IV errichtet wurde. Von hier 


aus machten am 20. Mai vier Engländer mit fünf Trägern 


den erſten Vorſtoß. Sie ſtiegen bis 7620 Meter und biwa⸗ 
kierten hier (Lager V). Die Träger wurden zurückgeſandt, 
und einer der Engländer konnte nicht weiter, aber die drei 
anderen, Mallory, Sommervell und Norton, gin⸗ 
gen nach einer ſtürmiſchen Nacht am Morgen weiter vor und 
gelangten, trotz ziemlich leichten Terrains, wie ſie ſelbſt 
ſagen, „mühſelig dahinſchleichend“, auf 8169 Meter Höhe. 
Touriſtiſch war das die höchſte Leiſtung, weil ſie ohne 
Sauerſtoffapparat erzielt wurde. Daß die Verwen⸗ 
dung ſolcher Apparate nicht ſportmäßig iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Es handelt ſich darum, wie hoch ein Menſch mit 
feinen Kräften ſteigen kann. nicht mit den Kräften der 
Technik; ſonſt könnte er ja auch ein Flugzeug nehmen und 
auf dieſe Weiſe den Berg „beſteigen“ (vorausgeſetzt, daß die 
Flugtechnik noch einige dazu nötige Fortſchritte macht). 
Die Verminderung des Sauerſtoffes in den Höhen und ihre 
Wirkung, die Bergkrankheit, das iſt nun einmal der große 
Gegner, der zu überwinden iſt, und die Frage lautet, was der 
Menſch als ſolcher da zu leiſten vermag. Die drei Eng⸗ 
länder mußten umkehren. Sie hatten ſich ſchon weit vor⸗ 
gewagt; wenn das Wetter umgeſchlagen wäre, hätten ſie 
das Lager wohl nicht mehr erreicht. 

Den zweiten Vorſtoß begannen Finch und Geoffroy 
Bruce, ein Neffe des Generals, am 25. Mai mit Sauer⸗ 


Thorn. 
D 


Damen-, Akten-, Prieſtaſchen 
Reiſefoſſern 
= Gtöden und Schirmen 


unterhält ſtändig eine große Auswahl zu niedrigen Preiſen 


Pawel Billert, Torun, 
Nowomiejski Rynek, Ede Proſta. 
Polniſche Lotterie⸗Einnabme. 
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Deutschen Rundschau Sadband 
linden alle 1303 Bindfaden 
Thorner Inserate Strohſäcke 


wirkungsvolle Verbreitung. WMäſcheleinen 


Anzeigen-Annahme, fachmännische empfiehlt billiaſt 
Beratung, Kostenanschläge in der Bernhard Leiler Sohn 


Hauptvertriebsstelle: |Z2:=. Sn. Duseiß. 


| schwer. he le 
Justus Wallis, Thorn. euer pendeln 
bloto, poczta Rozgarty. 


Graudenz. 
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zu 4 300 000 Mk. per Ztr. bish. Tätigkeit, Zeugnisabſchr. u. Gehalts» 
frei Haus. forderung unter R. 1296 an Annonc.⸗Exped. 
Bei Fuhrenabnahme Wallis, Torun. 18411 


bedeutend billiger. 
2. Dutkewitz na Gemeindehaus. 
Donnerstag, den 3. Juli 1924: 


X = Gommerfeſt = 
Italieniſche Nacht 
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Heerſcharen des Monſuns in brauſender Fahrt über ſeinen 


10% Abr vorm., wer de ich auf dem Lager 


ſtoffapparaten. Sie hofften, in 7900 Meter Höhe ein Lager 
errichten zu können, mußten aber ſchon bei 7777 Metern 
wegen Schneeſturms Halt machen. Die Nacht war fürchter⸗ 
lich, aber da der Sturm dann um Mittag nachließ, hofften 
fie auf einen klaren Tag und blieben dort noch eine Nacht. 
Der Tag war rein, aber der Wind immer noch gewaltig. 
Finch und Bruce gingen vor und gelangten bis zu 8326 
Meter Höhe. Dann mußten auch ſie umkehren. Beim Ab⸗ 
ſtieg zeigte ſich, daß ſie völlig erſchöpft waren, trotz Sauer⸗ 
ſtoffapparaten. Am 6 Juni verſuchte eine dritte Gruppe 
einen Anſturm: fie wurde bald von einer Lawine erfaßt, 
die ſieben Träger erſtickte. Die Expedition wurde abge⸗ 
brochen. 

Von der diesjährigen Expedition ſind zweimal 
ausführliche Nachrichten eingetroffen, beide Male ſehr 
negative. Der Direktor der Londoner Geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gibt die Möglichkeit zu, daß man weitere Verſuche 
aufgeben müſſe — nicht bloß für dieſes Jahr. Der berühm⸗ 
teſte deutſche Hochtouriſt Purtſcheller hat das vor Jahr⸗ 


zehnten vorausgeſagt: ſchon die im ganzen ungemein 
lange Dauer einer ſolchen Beſteigung, die jede 
Vorherbeſtimmung des Wetters ausſchließt, würde 


ſolche Touren unmöglich machen. Nun war die Witterung 
1922 verhältnismäßig ſehr günſtig an jenem Orte, der durch 
ſeine geographiſche Lage zu den unſicherſten Wetterwinkeln 
der Erde gehört. Daß man mit ſo viel Glück, wie die Expe⸗ 
dition 1922 Da, nicht rechnen kann, zeigen die Erfahrungen 
dieſes Jahres. 

Tſchomo⸗ In nama, die „Göttinmutter der Berge“, 
nennen die Tibetaner den Gipfel, den die Europäer nach 
einem zufälligen Landesvermeſſer Mount Evereſt getauft 
haben. Sven Hedin, einer der wenigen, die jene Gegen⸗ 
den bereiſt haben, erhebt ſich zu dichteriſcher Sprache, wenn 
er von dem unbeſiegten Berge redet: „In unerreichbarer 
Majeſtät blickt der Rieſe über die übrige Welt, während die 


Scheitel dahinſtürmen. Ehe die Strahlen der aufgehenden 


Sonne irgendeinen anderen Punkt in Sehweite getroffen 
ade ee der Senn des Mount Evereſt wie Aden 


Bucfihrungs- 


EEE 


Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1924 ab 
bat der en, 1 0 9 Po- Unterricht 
znaniu den Wert der vollen Verpflegung inen i 
einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung, pie reiben. 
wie folgt feſtgeſetzt: 
a Gruppe 11 .. täglich 0,90 31. 
00 „ n 
s. der obengenannten Beträge gilt als 
Wert der freien Wohnung mit Heizung und 
. ung. 
) Der, Wert der einzelnen Sachbezüge 
der 3 Wäſcherinnen, Plätte⸗ 
rinnen u. ä. beträgt: 


Steuer⸗Erklärungen 
durch Bücher⸗Reviſor 
G. Zorreau, Bydg. 

ulica Jagſellonsta % 
Telefon 1259, 18022 


are 2 Schülern 


Erſtes Frühſtück 0,05 31. während der Ferien 
weites Frühſtück 0.06 „ ee Ban 
2 Be 905 5 a N 
RE EN n ehrg.? Meld,erbeten 
Abendbrot ee 2 Paul Stanelle, 
Die unter a, e und d aufgeführten 909 Grodztwo 6. 


Merlbettäne erhöhen Kb in in Sant bis au en — 
inwohnern um 25%, in ädten mi 
über 20000 Einwohnern um 50 % 18433 e d 95 


Kasa Chorych m. Bydgoszczy. R. 9068 an d. Gſt. d. It g. 


teitoillige Versteigerung. 


Donnerstag. den 3. Juli 1924, 


Beſtellungen auf 


reife. Himbeeren 


nimmt —. jest ent⸗ 
gegen. Gnert, Gut 18424 
Schwetz, Kr. Graudenz. 


der Firma „Rawa“ „Sniadeckich, meiſtbietend 
geg. Baarzählung folgende Sachen 5 


1 Plüſchgarnitur (rot), 1 Dam. ⸗ n 
Schreibtiſch, 1 großen Spiegel, Verloren 

1 Wäſcheſpind, Stühle, Sofa, Brieftaſche mit Inhalt 
Weckgläſer. Teller, Schüſſeln, (fremdes Geld, das er: 


Bratpfannen u. viele andere Sachen. S 
9094 Malak, kom. sadowv. 


x, Kaczmarek Ska 


Lager: 0 ko le. 
Sw. 22800 10 55 7 


“ 
b giel Ziegel. Da 


n  Befern 

schnellstens 
u. billigst 
frei Haus 


Antertigung von 


/rauer- 
Anzeigen 


empfiehlt sich 
A. Dittmann, 


G. m. b. H. 


Schokoladenfabrik ‚Wanda‘ 


Bydgoszcz, Diuga 66 Tel. 1547 
empfiehlt ihre erstklassigen Fabrikate, große Auswahl in 


Tafelschokoladen, Ananas, Erdbeeren, Marzipan, 

Nuß-Konfekt, Cognackirschen, Gognacbohnen, 

Likörpralinen, Crempralinen, Cremschokolade, 
Schokoladenwaffeln, Eiswaffeln usw, 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschiesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. 


il Telegr.-Adresse: Siawa. Telephon 7822 — 5408. 


| 
| 


ſetzt werden muß) und 


Verkauf auch in kleinen Mengen. 9071 
% Für Wiederverkäufer wird großer Rabatt gewährt. 5 
— —. ——. n .. 


des Gold, und weit umher liegt das Hochland ſchon in 
tiefem Schatten, ehe der Schein der Abendröte dort oben er⸗ 
liſcht. In klaren ſtillen Winternächten ſind von ſeiner 
Höhe mehr Sterne als von irgendeinem anderen Punkt der 
Erde zu ſehen, und ſie funkeln in ſchärferem Glanze als 
anderswo. Von keinem andern Punkt der Erde wird ein 
ſo weiter Horizont beherrſcht, und auf der feſten oder flüſſi⸗ 
gen Erdoberfläche gibt es keinen Fleck, der ungeſchützter iſt 
und mehr von den Winden gepeitſcht wird als der Mount 
Evereſt. Der äußerſte Vorpoſten der Erdkruſte, reicht diejer 
Gipfel bis an die Grenze des unendlichen Weltraums 

Iſt es nicht ſo, als ob die Natur ſelbſt nicht wolle, daß der 
Menſch ſie in dieſer erhabenen Einſamkeit ſtöre? 

0 


Die „Frankf. Ztg.“ erfährt ſoeben aus London: 
über die Mount Evereſt⸗Expedition liegen noch keine wei⸗ 
teren Meldungen vor. In Kreiſen des Alpenklubs hält man 
ein Lawinenunglück für am wahrſcheinlichſten, zumal 
da im vorigen Jahre ein ähnliches Ereignis, dem eine An⸗ 
zahl Träger zum Opfer fiel, zur Umkehr zwang. Man kom⸗ 
biniert weiter, daß ſich ein ſolcher Unfall an derſelben Steil⸗ 
ſtufe ereignete, welche Mallory im letzten Jahre nicht 
überwinden konnte, während Finch durch Ausbiegen und 
geſchicktes überqueren höher zu gelangen vermochte, aber 
auch dann zur Umkehr gezwungen wurde. Man glaubt, daß 
dieſes Jahr die Route Finchs gewählt wurde und die beiden 
Opfer an der durch Lawinen bedrohten Traverſe verun⸗ 
glückten. Mallory, ein durch frühere Mount Evereſt⸗ 
Expeditionen alterprobter Alpiniſt, war 36 Jahre alt. 
Irvine, ein Oxforder Student von 22 Jahren, der vor 
zwei Jahren in dem Oxforder Boot gegen Cambridge 
ruderte, war ein Neuling im Himalaja⸗Gebiet. 

> 


9944444404 
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis- 
nahme, daß ich in der ulica Koscielna 11 ein 


Spezialgeschäft 
für Zucker und Salz 


eröffnet habe. 
Der Verkauf findet zu konkurrenzlosen Preisen 


Weißen Zucker 


(ohne Kaufzwang von Würfelzucker) 


Speisesalz 
+ rotes Salz 


(zur Eisbereitung). 


F.Ziolkowski i Ska. 


Tel. 1095. Koscielna 11. Tel. 1095. 
. 
Die evangel. Pfarrſtelle 


Dort ist die 
günstigste 


vakant. Neues une 
1000 Seelen. Bewerber erhalten Aus kunft du 
Gemeindekirchenrat. Po 

Altmann, Pfarrer. 


Preiſe a 
Strümpfe: 


Damenſtrümpfe. ee 0. 
Damenitrümpf ale 1 
Kinderſocken. 1.10 
Herrenioden, Streifen“. 3 1. 
trü f 2. 


Ister waren 
Chaiselongues 


Damenitrümpfe, Eher Kahnladung 
Damenitrümp e. „Auslandsware“ 2. 


Wäſche: 
Untertaillen, „Stickereiſtoff“ 1 
Damenhoſen, „Reform“ 
Damenhemden, reich garniert" } 
Untertaillen, „Mad dapolam“ . . 
Damenboien, „moderne Faſſons“ 3.75 
Kombinationen, „viel Stickerei“ 5.75 ase 
R ego 
Schuhe: Telef. 159. 
N braun, ſchwarz 
Mädchenſtiefel, „Handarbeit“. 
er e, „kräftig 
33 e, ſchwarg braun 


denen 


Stihl 


2.00 
2,25 
3.25 


echt Chevreaux 
Lackſchuhe esc Faſſons 


Bluſen: 
Muſſelinbluſen,. zwaſchecht“ » 
Weiße Bluſen, Polo „„ 
Weiße Stickereibluſen. Batiſt“ . 
Weiße 8 „geſtickt“. 

arbige Seidenbluſen. 
oilebluſen, „reizende Modell 


Kleider > 


I Bun 
und geſchmackv 
kaufen Se 
5.50, Zbozowy N N 
7.00 8 Nr. 9 
10.50 Kreton⸗ er 
12 1869 Klett Samen 
a on⸗Kleider 
für Kinder v. 1,80 „ 


alter 


uſen 
2.00 Damen⸗Hüte „ 6.00 „ 


Kinderkleider, „Muſſelin“ , . » - Herren» und 
a, u tel 2 b 100 Anab -ütz., 
.. € „ Wäſche u. a. 
N Dellins“ . En Sursonsen empfiehlt 


8999 Dorozynski. 


Konfektion: 


Damen⸗Strickiacken, angeſtaubt“ . 
Dane er „neueſte Faſſons“. 
amen⸗Sommermäntel. Geleg. „Kauf 
mäntel, 8 e 
ot⸗Koſtüme, „g 


Leder⸗Sandalen: 
19/22 23/26 27/0 31/34 35/8 
3.75 4.50 5.25 6.00 75 
Turnſchuhe: 
25/27 28/30 31/33 34/36 37/39 
2.00 2.50 3.00 3.50 4.00 


Mercedes, Moſtowa 2. 


19:50 
5 2 00 


fahrten 


Brahmünne 


ab Safenihleufe: 


40/42 7 Uhr nachm. 


Bydgossch 


+ 
statt und gebe ich in jeder Menge ab: 5 
+ 
. 
{ 


e unse 4 


& Einkaufsquelle 


von allerlei 17566 


191] Auflege-Matratz. 


Klubgarnituren 
Sofas u. Stühlen. 


| Täglich von 9 bis 6 Uhr 


— — 


ca. 1800 8 ug, 


3.25 . 10985 billigſt: 
Sp. Komand. 
N 


EB Dante Zaunpfähle aus Beton sann der spiegelt 


n 6,00 3k. 


Dampfer⸗ 


39/41 jeden SER ah 
7.50 Bydgosze üben m, 
8 iich fahr! 1 


5.00 Lloyd Bydgoski 
Tow. Akc. 02180 


Amundſens Nordpolflug aufgegeben? 


Aus Piſa wird gemeldet, daß die Expedition 
A mundſens aus finanziellen Gründen nicht 
ſtattfinden wird. Die in Piſa anweſenden norwegiſchen 
und amerikaniſchen Piloten ſind ganz unvorhergeſehen ab⸗ 
gereiſt, wie es heißt, weil Amundſen die Apparate nicht 
bezahlen könne. 


Kleine Rundſchau. 


* Nach dem Todesſtrahl die Todesrakete. Wie aus 
London gemeldet wird, hat man auf dem Weg, den Krieg 
durch fabelhaft wirkende Kampfmittel zu zerſtören, einen. 
neuen Schritt getan. Es wurden Verſuche mit einer mit 
Flügeln verſehenen Brandrakete gemacht, die, wie verſichert 
wird, einen Regen von geſchmolzenem Metall über ein Ge⸗ 
lände von 8 bis 15 Kilometer im Umkreis verſtreut. Die 
Verſuche wurden bei dem in friedlicher Stille gelegenen 
Dorf Morth Ferriby in der Grafſchaft York ausgeführt. Der 
Erfinder Erneſt Welch erklärt, daß das Platzen der Rakete 
jedes Flugzeug vernichtet und daß die Geſchoſſe ſogar Stahl 
und Aſbeſt durchſchlagen. Die Verſuche wurden auf offenem 
Felde ausgeführt und die ar hatte das Publikum vor⸗ 
her gewarnt, ſich mit Rückſicht auf die damit verbundene 
Lebensgefahr dem Verſuchsfeld zu nähern. Man verwen⸗ 
dete winzige Raketen, da die Anwendung der für den Ernſt⸗ 
fall beſtimmten großen Apparate unweigerlich die ganze Ort⸗ 
ſchaft vernichtet hätte. Nur wenigen Perſonen wurde der 
Zutritt geſtattet. Die kleinen Raketen verbreiteten einen 
Feuerregen geſchmolzenen Metalls über das Feld, der eine 
Vorſtellung von der fürchterlichen Wirkung zu geben ver⸗ 
mochte. Weitere Verſuche in größerem Stil ſollen in nächſter 
Zeit in Anweſenheit von Regierungsvertretern gemacht 
werden. Wie verſichert wird, intereſſieren ſich die Regie⸗ 
rungen von England, Frankreich und Amerika für die Er⸗ 
findung, und die Vereinigten Staaten haben bereits ein 
Erwerbsanerbieten an den Erfinder gerichtet. 


‚Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein‘ und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 
Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar 


18243 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terephon #05. 


Cerephon 4 — gegründet joo? . — 


T bafé und Restaurant „Metropol“ 


ulica Gdanska 143. 


9073 


Vom 1. Juli konzertiert ein Orchester unter der Leitung des bekannten 


Geisenvirtuosen Waclaw Kaczmarek. 


fear „Jivoli“ d 


SW. Tröjey 12e früher Parkhaus Telefon 1070 
Dienstag, den 1. Juli 1924: 


Grosses Konzert 


des bekannten Geigenvirtuosen 18418 


Herrn Stanislaw Wlodarski. 
Von 10 Uhr ab Dancing mu Jon 10 Uhr ab 


Eintritt frei. Ende 4 Uhr. 


va Sl 


Mauerſteine Mee Den 1. 1. Juli: 
Zementdachſteine dee Fdledermaus. 


zor wan eee ee — . — l 


3 d. 3. Juli 
niemble » Gaitipiel 


für Gärten, Kirchhöſe uſw. 


Zementflieſen BER 0 ger des 


liefert 9076 


Stadttheaters 


Rultfondftein- u. Zementwarenfabril 5 nee Shauipiet 


G. Loelte, Rynarzewo. Ye denkmalsweihe 


Sonntag. den 6. Juli, nachm. 3 Uhr: 
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auf der en an der je un 
peru.a. en zu. an Fa 3 
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1205 Feſt in der 8 Kirche ſtatt. a Sonnabend, 5. Juli 
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1 eh eincarrer Mibalowsl, | Porkeag sft: 
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Bor prung f. Sen 
r ſämtliche Ausflüge aller deutſch. S 


Das Reich des 
zu vermieten. 1840s heit bei vorberig. Be.“ Abends 8, 85 


FR ze 122 ulm. 


Der Billetverkauf 
at begonnen, 


Tonnichlak ge Sports. 


ſtellung zu jeder Zeit für die Mitglieder aller 
6. Schleuſe. deutſch. Gier nebſt 
ten, N 


Maciejewski, 
eee Gamma 8. ele fon 118. 


er Haushaltsplan der Stadt Bromberg. 


Die beiden letzten Sitzungen der Shadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die am Donnerstag und Freitag ſtattfanden, 
waren ausſchließlich der Beſprechung des Haushaltsplans 
der Stadt gewidmet. Von den laufenden Angelegenheiten, 
die auf der Tagesordnung ſtanden, wurde nur eine erledigt, 
und zwar die Einführung des Herrn Krieſe aus der 
deutſchen Liſte. 

„Die Beratungen wurden durch eine Anſprache des Stadt- 
präſidenten Dr. Sliwinski eingeleitet, der unter Hin⸗ 
weis darauf, daß der Abſchluß des Jahres 1923 ein Plus 
von 15½ Milliarden Mark aufweiſt und das der Verſamm⸗ 
lung vorgelegte Budget für das Jahr 1924 ein Plus von 
370 000 8 otn vorſieht, die Finanzlage der Stadt ſehr opti⸗ 
miſtiſch ſchilderte. Die ſchweren Zeiten, die die Stadt zu 
überſtehen hatte, waren durch die allgemeine Krankheit der 
Devalvation begründet und auch in dem Umſtande, daß die 
Stadtverwaltungen nicht in dem Umfange die Steuern ein⸗ 
ziehen durften, um ihre Bedürfniſſe zu decken. Jetzt, da wir 
ein ſtabiles Geldmittel haben, und der Stadt in bezug auf 
die Steuerbemeſſung weitgehende Berechtigungen zuerkannt 
wurden, hat das Finanzweſen der Stadt eine plötzliche und 
radikale Anderung erfahren. Die ſtädtiſchen Steuern ſind 
im Jahre 1924 im Vergleich zu den Vorkriegszeiten um das 
zweifache niedriger. Vor dem Kriege entfielen auf den Ein⸗ 
mohner 39,2 Zloty, gegenwärtig nur 20 Zloty. Ein großes 
Plus in der Wirtſchaft der Stadt Bromberg iſt der Um⸗ 
ſtand, daß ſie faſt ſämtliche laufenden Schulden aus den 
Jahren 1922 und 1923 abgetragen und auch einen Teil der 
vorkriegszeitlichen Verpflichtungen in Höhe von 16 000 000 
deutſcher Mark geregelt hat. Die ſtädtiſchen Unternehmun⸗ 
gen wie die Gasanſtalt, das Schlachthaus, die Kanaliſation, 
das Waſſerwerk uſw. wirtſchaften in eigener Regie, ohne zu 
Subventionen aus der Hauptverwaltung ihre Zuflucht 
nehmen zu müſſen. Einige dieſer Unternehmungen werfen 
bereits einen gewiſſen Gewinn ab. Die Stadtſparkaſſe, die 
noch bis vor kurzem nor dem Ruin ftand, iſt jetzt eine 
Finanzinſtitution geworden, die auf einer feſten Grundlage 
ruht. Unſer Schulwoeſen iſt muſtergültig, und unſeren 
Mittelſchulen wurden ſogar Worte der Anerkennung von 
ſeiten des Viſitators des Poſener Kuratoriums gezollt. Die 
ſtädtiſchen Park⸗ und Raſenanlagen befinden ſich in einem 
tadellojen Zuſtande, in dieſem Jahre ſollen zwei weitere 
Raſenanlagen augelent werden. Die nächſte Aufgabe der 
Stadtverwaltung wird es ſein, die Feuerwehr, die für 
Bromberg mit feinen Vorſtädten nicht mehr ausreicht. weiter 
auszubauen. Dem Krankeuhausweſen ſoll demnächſt eben⸗ 
falls größere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 

N Der Vizepräſident Dr. Chmielarski ergänzte die 
Ausführungen des Stadtpräſidenten an Hand einer Reihe 
von Zahlen. aus denen man erfuhr, daß das Vermögen 
der Stadt Bromberg, das Land nicht mitgerechnet, etwa 
12 Millionen Zloty beträgt, und das eigene Kapital 
11 450 312 816 polniſche Mark, die Schulden dagegen 27 966 522 
deutſche Mark (vorkriegszeitliche) und 484 000 000 (laufende 
Schulden). Noch im laufenden Jahre beabſichtigt der Ma⸗ 
giſtrat, ſämtliche laufenden Schulden abzutragen und von 
den vorkriegszeitlichen Verpflichtungen (ſtädtiſche Obli⸗ 
nationen) fo viel als möglich zu tunlichſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen einzulöſen. Bisher wurden dieſe Verpflichtungen 
mit 7 bis 15 Zloty für 1000 Mark eingelöſt. 
Nach einer kurzen Diskuſſion über die Ausführungen 
der Maaiſtratsvertreter wurde in beiden Sitzungen der: 
größte Teil der Budgetpoſitionen mit geringen Anderungen, 
die von der Finanz⸗ und Wirtſchaftskommiſſion beantragt 
worden waren, angenommen. Zu beſtätigen ſind nur noch 
vier Budgets, darunter die der Haupt⸗ und Hochbauver⸗ 
waltung, die am kommenden Donnerstag beſprochen werden 
ſollen. Die definitive Summe des ganzen Budgets ſteht 
zwar noch nicht feſt, es iſt jedoch anzunehmen, daß die Zahlen 
eine grundſätzliche Anderung nicht erfahren werden. Wir 
bringen daher nachſtehend den Abſchluß des durch den Ma⸗ 
giſtrat projektierten Budgets: 
Im ordentlichen Budget der Verwaltungsabteilungen 
find vorgeſehen: 


an Einnahmen 3083 965 Zloty 
an Ausgaben 242159 504 „ 
JV l 
Das außerordentliche Budget (Juveſtitionen) ſieht vor: 
an Einnahmn 295 437 Zloty 
an Ausgaben 846252 „ 
ee eee 


Der Abſchluß des Budgets der Verwaltungsabteilungen 
ſieht mithin ein Plus von 373 646 Zloty vor. 

Das ordentliche Budget der ſtädtiſchen Unternehmungen 
wie Gasanſtalt, Waſſerwerk, Kanaliſation, Schlachthof, 
Markthalle uſw. ſieht folgende Zahlen vor: 

In den Einnahmen 7612 672 Zloty 


In den Ausgaben 7525 3888 „ 
Plus ENTER EN 87 284 ur 
Im außerordentlichen Budget diefer Unternehmungen 
figurieren: 


In den Einnahmen . . 174180 Zloty 
In den Ausgaben ei „ 
Dinner 990801 „ 
Das Budget der ſtädtiſchen Unternehmungen ſchließt 
mithin mit einem Minus von 9117 Zloty ab. 

Im Budget find größere Zuſchüſſe zu folgenden Ver⸗ 
waltungszweigen vorgeſehen: f 
Schulweſen 270 000 Ztoty 

Stadtbibliothek 40 5 
Armen verwaltung 
Tiefbau verwaltung 
Zentralverwaltung 
Auggen 
Polizeiweſen 11000 „ 
Für die 5 zahlt die Stadt 30 000 Zloty, für 
das Stadttheater 23000 Zloty zu. 
Die höchſte Einnahme bringen ſelbſtverſtändlich die 
Steuern, und zwar etwa 2 000 000 Zloty. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
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wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 1. Juli. 


* 
3 8 Aufſchub der Zahlung der Einkommenſteuer für 
duſtrielle und Kaufleute. Vom hieſigen Allgemeinen Nebel. 
eberverband werden wir um Veröffent chung folgender 
otiz gebeten: Der letzte „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 53) vom 
27. Juni d. J. veröffentlicht eine Verordnung des Schatz⸗ 
miniſters vom 13. Juni d. J., wonach die Zahlung der 
3. und 4. Rate der Einkommenſteuer von den Induſtriellen 
und Kaufleuten um je einen Monat aufgeſchoben wird. Es 
wird ſomit der Termin der 3. Rate vom 27. Juni auf den 
27. Juli und der Termin der 4. Rate vom 27. Juli auf 


den 27. Auguſt verlegt. N 3 

8 Deutſche Verſorgungsberechtigte. Das Verſorgungs⸗ 
amt Schneidemühl teilt uns das Folgende mit: Aus⸗ 
land anfäffige deutſche Verſorgungsberechtigte, die vor eine 
der deutſchen Verſorgungsbehörden (Hauptverſorgungs⸗ 
ämter, Verſorgungsämter, Verſorgungsgerichte) geladen 
\ brd geiten für die Ein» und Wiederausreiſe als vom 
18 tſchen Paß⸗ und Sichtvermerkszwange befreit, wenn 
5 bezeichneten Perſon als 


* 


utj 

ich mit der in d 
\ A a 
ſtens am dritten Tage nach der Gureiſe erfolgen. 


iederausreiſe muß fpätes 


$ Neue Poſtwertzeichen. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, bringt die Generalpoſt⸗ und . 
a 11995 1 in, Gd oa e in den Ver⸗ 

’ u 1, 2, 4, 6, 15, 225 0, 40 5 
er. mu 1 8 und 5 Zloty. NR OR 

nvalidenmarken. Der Arbeitgeberverband für die 
deutſche Landwirtſchaft in Großpolen bittet uns um die Ver⸗ 
öffentlichung folgender Zuſchrift: Von zuſtändiger Stelle 
iſt uns mitgeteilt worden, daß für den Monat April im 
Sinne der Verordnung vom 17. März 1924 (Dziennik Uſtaw 
Nr. 29 vom 31. März 1924, Poſ. 291) für den Deputanten 
120 Ztoty, für den Scharwerker und Häusler 1,00 Zloty 
Juvalidenmarken zu verwenden ſind. Für die Monate 
Mai und Juni ſollen die Kontrollbeamten angewieſen wor⸗ 
den ſein, vorläufig keine Repiſionen vorzunehmen, da die 
Verordnung vom 17. März (Dziennik Uſtaw Nr. 29, Poſ. 
291) aller Wahrſcheinlichkeit nach abgeändert werden wird. 
$ Keine gejälichten Schätzungsformulare! Die nolmiiche 
Preſſe brachte eine Notiz. wonach die liquidierten Anſiedler 
ſich gefälſchter Schätzungsformulare bedient hätten. In⸗ 
folgedeſſen ſei eine Perſon im Kreiſe Czarnikau (Czarnkéw) 
verhaftet worden, bei der man falſche Formulare gefunden 
hätte. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt das 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft anhängig gemachte Straf⸗ 
verfahren eingeſtellt worden. Im übrigen handelt es ſich 
um bedeutungsloſe Formulare, wie ſie von den Grundſtücks⸗ 
eigentümern bereits ſeit längerer Zeit benutzt werden. 

§ Gefunden wurde in einem hieſigen Garten ein gut er⸗ 
haltenes Wagenpolſter von dunkelgrünem Tuch, deſſen eine 
Seite einen Wachsleinenüberzug trägt. Das Polſter wird 
im Zimmer 41 bei der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 21 
(Jagiellonska), aufbewahrt. 

8 In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich beim 
Bahnhofskommiſſariat eine Damentaſche, welche eine goldene 
Uhr, Schmuckſachen und bares Geld enthält. Die Einen 
tümerin kann ſich dort während der Dienſtſtunden von 8 bis 
2 Uhr melden. 

8 Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 20. Mai der zwölf⸗ 
jährige Joſef Pyszka. Der Knabe war bekleidet mit einer 
grauen Hofe, einer ſchwarzen Matroſenjacke, roten Sammet⸗ 
mütze und ſchwarzen Schuhen. Wer irgend welche Mit⸗ 
teilungen zu machen in der Lage iſt. wird gebeten, ſich un⸗ 
verzüglich an die Wörthſtraße 5 (Raclawicka) wohnenden 
Eltern zu wenden. 

§ Diebſtähle. In der Peterſonſtraße 14 (Peterſona) 
murde eine 40 Meter lange Wäſcheleine geſtohlen. Der 
Täter konnte ermittelt und die Leine zurückgegeben werden. 
In der Fließſtraße 5 (Fliſakah iſt aus einer Wohnung 
Wäſche im Werte von 80 Millionen Mark entwendet 
worden. ö 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene, drei 
Sittendirnen, zwei Männer wegen Schlägerei und einer 
wegen verſuchter Vergewaltigung. 


\ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land Nächſte Sitzung am 6. Juli, 
vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Am 2. Juli, abends 8 Uhr, im 
kleinen Elyfinmfaal Begrüßunasabend für die Kurſus⸗ 
teilnehmer. Rege Beteiligren erbeten. (18392 

Pädag. Verein. Der Begrüßungsabend der Kurſusteilnehmer des 
polniſchen Sprachkurſus am Gymnaſium findet im Elyſium 
(Danziger Strafe) am Mittwoch, 2. Juli, ſtatt. Die anweſenden 
Mitglieder des Pädag. Vereins werden um rege Beteiligung 
gebeten. (9041 

Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Zu der heutigen Schlußvor⸗ 
ſtellung der Spielzeit find keine Billetts mehr zu haben! Don⸗ 
nerstag Enſemble⸗Gaſtſpiel prominenter Mitglieder des 
Danziger Stadttheaters unter Leitung Carl Kliewers mit „Die 
Denkmalsweihe“ in der Inſzenierung des Intendanten Rudolf 
Schaper⸗Danzig. Über dies neue Werk ſchreibt die „Wiener 
Tageszeitung“ u. a.: „Das Schauſpiel Hermann Suder⸗ 
manns „Die Denkmalsweihe“ hat alle Vorzüge des 
klugen Dramatikers und Bühnenyraktikers: eine ſpannende, vor⸗ 
züglich gegliederte Handlung, einen unnachahmlich geführten 
Dialog, ſchlagende Aktſchlüſſe und nicht zuletzt dankbare Rollen 
für den Schauſpieler. Kein Wunder alſo, daß es einen ſtarken 
Erfolg errang.“ Da Zehnerblocks nicht mehr gelten, find jetzt 
an der Kaſſe alle Plätze zu haben. — Abt. Kulturfilm. Zu 
den beiden Vorführungen am Sonnabend (nachm. 4½ Uhr 
Schülervorſtellung, abends 8½ Uhr für die 
Mitglieder aller deutſchen Vereine und Gäſte), 
die das gerade fetzt aktuelle „Keich des Sports“ zum Gegen⸗ 
ſtand haben, iſt diesmal Vorverkauf an der Theaterkaſſe, 
und zwar ab Donnerstag. Zu den verſchiedenen Hauptgebieten 
des Sports, die der Film bringt, wird der begleitende Vortrag 
von biefigen, als ſportliche Kapazitäten bekannten Herrſchaften 
gehalten werden. Näheres demnächſt. (18439 

Stadttheater. Am Freitag, den 4. Juli, abends 8¼ Uhr, ein⸗ 
maliges Gaitiviel des weltbekannten, hervorragenden 1. Baſſiſten 
der Großen Oper „Metropolitan Houſe“ in Neuyork (Amerika) 
Adam Didur, Stimmphänomen, 3 Oftaven Umfang. — Exſtklaſſi⸗ 
ges Programm. — Die Nachfrage nach Einlaßkarten iſt ſehr groß. 
— Kaffenöffnung 10—1 und von 6—8½ Uhr. Telephon 1138. (18440 

Mielnd. Als Nachklang zum Miſſionsjubiläum ſoll am kommenden 
Sonntag. nachmittags 3 Uhr, ein größeres Miſſionsfeſt im 
Triſchiner Walde ſtattfinden. Der Feſtplatz iſt derſelbe wie in 
den Vorjahren, nämlich eine Waldwieſe in der Nähe der Klein⸗ 
bahn. An den Kleinbahnhalteſtellen Mühlthal und Triſchin 
werden Führer zum Selva bereitſtehen. Als Redner ſind ge⸗ 
wonnen P. Mattke⸗Libau, Miſſionar P. Töpper⸗Wilhelmsort u. a. 
Ferner werden der Exiner Pofaunendor und einige Geſangchöre 
mitwirken. Kuchen und alkoholfreie Erfriſchungen werden auf 
dem Feſtplatz zu haben ſein. Alle Miſſionsfreunde in Stadt 
und Land ſind herzlich eingeladen. Wir verweiſen noch hs 


Unzeige. “ 50 a 
* Bentſchen, 30. Juni. Auf dem Geleife 2 7 dem 
Grenzbahnhof Bentſchen fanden auf der Eiſenbahnbrücke 


Vorübergehende die ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines 
vom Zuge überfahrenen jungen Menſchen. Die Gehirnſchale 
und ein Arm waren gebrochen, ein Bein vom Rumpfe ab⸗ 
getrennt. In der Nähe fand man eine blaue Mütze, auf 
deren Deckel mit Kreide die Worte geſchrieben waren: 
„Joſef Skrzypezak. Werft die Leiche ins Waſſer!“ Es er⸗ 
gab ſich, daß ein Selbſtmord vorlag, den ein neunzehnjähri⸗ 
er Schneiderlehrling begangen Bat Seinem eiſter 
atte er, wie die „Gaz. Gd.“ erfährt, eine Hofe verdorben, 
für die dieſer eine Entſchädigung forderte. Zur Bekräfti⸗ 
ung ſeines Verlangens verprügelte der aufgeregte Meiſter 
en unglücklichen Jungen und verhieß ihm, daß er ihn vier 
Wochen hindurch ſo ſchlagen werde, wenn er nicht die 
Federautmochung durchführe. Der Arme wußte aber nicht, 
wie er dem Verlangen nachkommen ſollte, da er Waiſe war 
und niemanden wußte, an den er ſich in ſeiner Not hätte 
wenden können. Er glaubte nun, den rohen Händen ſeines 
rach er Lehrmeiſters nur durch Selbſtmord entgehen 

zu können. 
* Czarnikan (Czarnköw), 30. Juni. Hier findet am 
Mittwoch, den 9. Juli 1924, ein Kram, Vieh⸗ und 
Am 28. Juni, am Ende des 


Pferdemarkt ſtatt. 
* Inowroclaw, 30. Juni. 

Schuljahres, fand in der geſchmückten Turnhalle eine kleine 
Schulfeier ſtatt. Eingeleitet wurde fie durch den Choral: 
„Lobe den Herren“. Nach dieſem Lobliede ergriff Herr 
Superintendent Dieſtelkamp das Wort und wandte ſich mit 
warmen, zu Herzen gehenden Worten an die abgehenden 
Schüler und Schülerinnen. Die Anſprache ſchloß mit einem 
Gebet und dem Geſange: „Bis hierher hat mich Gott ge⸗ 
bracht!“ Nachdem Herr Direktor Schulz in ſeiner Rede über 
das verfloffene Schuljahr berichtet hatte, entließ Frau 
Direktorin Miller die wenigen abgehenden Zöglinge der 
Anſtalt. Darauf erklang, vom Schülerchor geſungen, das 


Abſchiedslied: „Nun zuguterletzt ertönt die Abſchiedsſtunde“. 


Nach einigen Mitteilungen, betreffend das neue Schuljahr, 
ſchloß die Feier mit dem gemeinſam geſungenen Chorale 
„Nun danket alle Gott“. Das Reifezeugnis für die 7. Klaſſe 


3 
\ (65°/, inkl. 


* 


(Oberſekunda) erhielten drei Schüler: 1. Hans Fritz Erx⸗ 
leben-Borfowo, 2. Ernſt Schulz⸗Inowroclaw und 3. bie 
Tiedtke⸗Pakosc. Das neue Schuljahr beginnt Anfang Sep⸗ 
tember. Weitere Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen für das Gymnaſium und die drei Vorſchul⸗ 
klaſſen werden in den Ferien ſchriftlich erbeten. 

* Obornik, 30. Juni. Die Vernichtung der Wälder in 

der Umgegend unſerer Stadt durch den Kiefernſpanner hat 
derartigen Umfang angenommen, daß eine Rettung der 
rieſigen Waldbeſtände faft unmöglich erſcheint. Die Bäume 
ſind entweder gänzlich der Nadeln beraubt oder haben alle 
trockene Nadeln. Erſt jetzt wird zu energiſchen Maßnahmen 
gegen die Waldſchädlinge geſchritten. Militär ſoll die 
Bäume mit einer giftigen Flüſſigkeit beſpritzen, welche die 
Raupen töten ſoll. — Auch in den Wäldern um Cieszyn 
(Sedan und Seewörth) haben dieſe Raupen großen Schaden 
angerichtet. 
DOdſtrowo, 30. Juni. Aus der Waggaonfabrik ſind zwei 
Schreibmaſchinen entwendet worden. Die eine Maſchine 
trägt die Marke Ideal mit der Nummer 23 650, die andere 
iſt eine „Adler“⸗Maſchine und hat die Nummer 242 854. 

* Pinne, 30. Juni. Verſchwunden iſt ſeit Februar d. J. 
das 1903 geborene Dienſtmädchen Cecilie Herot aus Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne. 


Handels⸗Rundſ chan. ö 


Geld marit. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 24,01 23,79; Holland 195,00, 195,97—194,08; London 
22,48 22,37, 22,48—22,26 Neuyork 5,18½, 5,21—5,16 Paris 
27,4827, 41, 2754—27,28; Prag 15,30, 15,37 15,23: Schweiz 92,11, 
92,57 91,65; Wien 7,30, 7,33—7,27; Italien 22,35, 22,46— 22,24. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. Juni. In 


Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 


188,652 Geld, 139,348 Brief, 100 Zloty 110,47 Geld, 111,03 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5.7780 Geld, 5,8070 Brief. Telegr. Aus⸗ 
ee London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 

erlin 100 Billionen Reichsmark 137,655 Geld, 138,345 Brief, Neu⸗ 
york 1 Dollar 5,7705 Geld, 5,7995 Brief, Holland 100 Gulden 216,70 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In 7 9 In Billionen 


Aus ahlungen 30. Jun 27. Juni r 
in Mark Meld Brief Geld Brief 

Amſterdam . 100 Fl. 157.80 158.40 157.70 158.50 

Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.345 1.355 1.345 1.358 

Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.35 19.45 19.35 19.45 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.26 56.54 56.66 56.94 
Kopenhagen. . 100 Kr. 68,43 63,77 69.63 69,97 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.12 111.68 111.12 111.88 
Helſingfors 100 finn M. 10.45 10.51 10.46 10.52 
Italien . . . 109 Lira 18.10 18.20 18.15 18.25 
London .. 1 Pfd. Stel, 18.13 18.22 18.155 18.245 
Neuyork. . .I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. . . 100 Fre. 22.19 22.31 22.24 22.36 
Schweiz. . . . 100 Fre. 74.16 74.54 74.16 74.54 
Spanien .. . 100 Peſ. 56.16 56.44 56.26 56.54 
Liſſabon .. 100 Eleuto 11.47 11.53 11.62 11,68 
Japan. . . 1 Hen 1.755 17 1.785 1.775 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien 100000 Kr. 5.92 5.94 5.92 5.94 
Nag. 100 Kr. 12.35 12.41 12.395 12.455 
Jugoflavien 100 Dinar 4.815 4.825 4.69 4.71 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.09 5.11 5.09 5.11 
Soſ.ta 100 Leva 3.05 3.07 2.99 3.01 
Danzig. . . 100 Gulden 72.52 72.63 72.62 72.88 


Geld, 217,80 Brief, Zürich 100 Franken 102,45 Geld, 102,95 Brief. 
riger Börſe vom 30. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,63, London 
24,36 ½, Paris 29,77½, Wien 79g, Prag 16,65 ¾, Italien 24,30½, 
Belgien 26,00, Holland 212, Berlin 1,34. 
Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 3L, kleine 5,11 Zloty, 1 Pfund 
Sterling 22,30 Zi., 100 franz. Franken 27,03 Z1., 100 Schweizer 


Franken 91,20 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Vörſe vom 30. Juni. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Praemyslomeom 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 2,90. Bank Seed 1.— 3. Em. 0,75. Bank 
Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 3,80. Polski Bank 
Dandl., Poznan, 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 2,0. — In duſtrie 
aktien: H. Cegielski 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 0,55. Centrala 
Rolniköw 1 —7. Em. (ohne Kupon) 0,55. Centrala Skör 1.—5. Em. 
2,20. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,25. Iskra 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 0,90. „Len“ w Toruniu 1. Em. 1,20—41 25. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 49. Dr. Roman May 
1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 18. Miyn Ziemianskt 1.—2. Em. 
1.50. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,50. Plötno 1.—3. Em. 0,40. 
Papiernſa, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon] 0,30. Pozn. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,75. Spölfa Stolarska 1. bis 
3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,00. Tkanina 1.—4. Em. 40. „Unja“ 
(früher Bentzti) 1. u. 3. Em. 5. Wytwornia Chemieczna 1.—6. Em. 
(exkl. Kupon) 0,85. Died. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. 
Kupon] 0,95—1,15. Tendenz: ſchwac ht. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle nom 
30. Juni. (Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 190 Nilsgr. 
— Voppelzentner bei ſofortiger Wanaon-Lieferung in Zloty.) 

Weizen —,—, Roggen 9,80—10,80, Weizenmehl —,— bis —,— 
Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16,0017 75 (70%, inkl. 
Roggenmehl 2. Sorte 19.90 (65%, inkl. Gäde), Verſte 
12.70 13,70, Hafer 13,00 — 14.00, NRoggentleie 
7,40. — Marktlage feſter. — Tendenz: etwas lebhafter. ‘ 


Danziger Getreidebörſe vom 30. Juni. (Nichtamtlich.) Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfret Danzig: Weizen 11,00—11,90, Roggen 
7,40—7,50, Gerſte 7 „00, Hafer 7,50—8,00, kleine Erbſen 780 
is 9,50, Viktoriaerbſen 12,00—18,00. 

Berliner Produktenbericht vom 30. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 138—1438, 
Tendenz feſt, Roggen märf. 123—132, pomm. 119—127, feſt, Sommer⸗ 
gerſte 139-146, uttergerſte 127—185, ftill, Hafer märk. 124—194, 
feſt, Weizenmehl 20¾— 23 ½, feſter, Roggenmehl 18 / —21, feiter, 
Weizenkleſe 8, ruhig, Roggenkleie 8, ruhig, Raps 220, ruhig, Lein⸗ 
faat 260—280, rubig, Viktortaerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 
13—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 10—11, Ackerbohnen 13—14, 
Wicken 11—12, blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 18—14, Raps⸗ 
kuchen 8,60-8,70, Leinkuchen 17—18, Trockenſchnitzel 6—6, 20, Kar⸗ 


toffelflocken 15. 
Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 30. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1,01 
bis 1,08, Originalhüttenweichblei 0,55—0,57, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehrs 0,54—0,55. Remalted Plattenzink 0,47 —0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,19—4,20, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,00-4,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25--2,35, 
— 5 0,66—0,68, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 

„ 700. 


Säcke), 
10,80, . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der rc betrug am 30. Juni in Krakau 
1,68 (1,58), Zawichoſt 1,38 (1,55), Warſchau 1,83 (2,04), Plock 1,34 
(1,41), Thorn 1,68 (1,78), Fordon 1,76 (184), Culm 1,72 (1,83), 
Graudenz 180 (1,90), Kurzebrak 2,82 (2,45), Montau 1,81 (2,00), 
Piekel 1,80 (2,08), Dirſchau 1,86 (2,10), Einlage 2,20 (2,26), Schiewen⸗ 


geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
Zz Z ññ ᷑ ᷑ñ᷑ñ ᷑ 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich fü 

en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przy 0 od Ä fi; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 13. 


n 
rn 8 
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horſt 2,44 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


— 


Schwanen⸗Drogerie, BHdgosiG, 


die Sloptypen- Ay chreibmafchine 


u D. Oklitz, haben Wittibald Oklitz 
Rydsoszcz, Slary Ryner JA. 
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